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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


Sonnabend den 15. Februar 


1840. 


Rußland. 

St. Petersburg, 6. Februar. Das Journal de 
St. Petersbourg wiederholt heute den (geſtern mitge⸗ 
theilten) Bericht über die Expedition nach Chiwa, 
um bei dieſer Gelegenheit einige Irrthümer zu berichtigen, die 
ſich in der erſten Mittheilung eingeſchlichen hatten. Es geht 
daraus hervor, daß nicht“ Trinkwaſſer in Form von 
Schnee, ſondern Heu und Brennholz von Biſch⸗Tamak 
mitgenommen wurde lein Ruſſiſcher Druckfehler — 

negh ftatt Sseno — ſcheint zu dieſem Irrthum in 
der Franzöſiſchen Ueberſetzung Anlaß gegeben zu haben). 
erner befindet ſich die von den Chiwaern angegriffene 
dorgeſchobene Verſchanzung von Ak⸗Bulak nicht an der 
mba (welcher Name auch Jemba ausgeſprochen wird) 
ze 180 Werft von dieſem Fluſſe entfernt. — Der 
a Waſſili Dudoroff, vom Aſtrachanſchen 
arabinjer⸗Regimente, ein Bauerſohn, deſertirte 
von ſeinem Regimente und erſchien bel ſeinem Vater, 
dem verabſchiedeten Soldaten Antip Dudoroff, der ihn 
jedoch noch an demſelben Tage feiner Behörde ablieferte, 
ohne dem Sohne auch nur ein Nachtlager in ſeinem 
auſe zu geſtatten. Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
dem verabſchiedeten Soldaten Antip Dudoroff eine ſil⸗ 
berne Medaille mit der Inſchrift: „Für Pflichttreue“ 
nebſt ein Geſchenk von 100 Silber⸗Rubeln verliehen und 
das Benehmen des Dudoroff bekannt machen laſſen. 

Die Times hat Briefe aus Tſcherkeſſien bis zum 
3. November, die unter Anderem Folgendes euthalten: 
„Die Ruſſen haben bei Subeſch und Waja zwei 
neue Forts von Erde aufgeführt und das Geſchwader, 


welches im Oktober Waja verließ, hat bei Anapa 25,000 


Mann gelandet, die, wie man glaubt, noch andere große 
Befeſtigungen anlegen ſollen. Dies hatte die Bewohner 
in jenem Theile des Landes eingeſchüchtert, und ſie wa⸗ 
ren ſchon zum Frieden geneigt, als ihre Nachbaren er⸗ 
klärten, daß ſie in dieſem Falle an ihnen noch ſchlim⸗ 
mere Feinde haben würden, als die Ruſſen. Die Nach⸗ 
richten aus dem Süden lauten günſtiger für die Tſcher⸗ 
keſſen, indem eine Anzahl junger Leute aus Suſchi ein 
ort mit Sturm nahm, die Artilleriſten und die Offi⸗ 
ziere bis auf einen niederhieb und die übrige Garniſon 
n die Baracken trieb. Die. Tſcherkeſſen mußten indeß 
ihre Eroberung wieder verlaffen, da fie von ihren Freun⸗ 
den keine Unterſtützung erhielten. Die Ruſſen haben jetzt 
ihre Wachſamkeit verdoppelt, um ihre Forts künftig vor 
dergleichen Angriffen zu ſchützen. Im Juni und Juli 
hielten die Tſcherkeſſen einen großen Kongreß, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit das neue Geſetzbuch bekannt gemacht 
und vierzig Beamte erwählt wurden, die an den Haupt⸗ 

lüſſen ſtationirt werden ſollen, um die Uebertreter der 
Geſetze zu entdecken und zu beſtrafen.“ 


Großbritannien. 
London, 7. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes machte der Lord Colcheſter den 
Antrag, daß dem Haufe die erforderlſchen Nachweise 
ber den jetzigen Zuſtand der Engliſchen Ma⸗ 
rine und der Küſtenvertheidigung vorgelegt wer⸗ 
den möchten, woraus man, wie er meinte, erſehen 
a ee damit ſtehe. Der Antrag: 
erſtützun ion i 5 
eatlüchen Bogen „Dun g feiner Motion im We 
Schwäche, die wir uns ſelbſt zu ſehr zu verbergen ſu⸗ 
chen, nur zu bekannt. Ich weiß — daß . 
35,000 Matroſen und See⸗Soldaten fo viel ſind, wie 
gewöhnlich in Friedenszeiten votirt worden ſind, aber 
das genügt nicht, denn die Zahl der für unſere Marine 
nöthigen Mannſchaft hängt von der Natur unſerer Ver⸗ 
Ätniffe zu den auswärtigen Mächten und von den 
'orbereltungen ab, welche dieſelben treffen. (Beifall.) 
nſere Seemacht in England beſteht jetzt aus drei 
chtſchiffen von 120 Kanonen, die nur ein Drittel 
ihrer Bemannung an Offizieren, Matroſen und See⸗ 
oldaten haben, und daher nicht im Stande find, ei⸗ 


fremden Mächten iſt unſere 


nem Feinde, der gegen unſere Küſten vordringt, einen 
wirkſamen Widerſtand entgegenzuſetzen. Wegen der 
langſamen Avancements dienen die Offiziere nur mit 
Widerwillen, und ich hoffe, der edle Graf wird ſich bei 
dem bevorſtehenden glücklichen Ereigniſſe ihrer anneh⸗ 
men. Ein Fehler iſt es auch, daß wir ſeit dem Jahre 
1831 gar kein Uebungs ⸗Geſchwader auf der See ge: 
habt haben. Was die Verwendung der Handelsdampf⸗ 
böte zu Kriegs⸗Fahrzeugen betrifft, fo hat es ſich erwie⸗ 
fon, daß dieſelben im Allgemeinen fo ſchwach gebaut 
ſind, — indem man bei jenen Schiffen mehr auf Ver⸗ 
zierung, als auf Stärke ſieht, — daß ſie weder Kano⸗ 
nen von ſchwerem Kaliber tragen, noch das Abfeuern 
derſelben aushalten können. Wenn unſere Marine nicht 
beſſer eingerichtet wird, ſo ſind unſere Küſten nicht vor 
Angriffen geſichert, und England iſt nicht im Stande, 
jene Oberherrſchaft zur See wieder zu erlangen, die es, 
wie ich hoffe, ſtets behaupten wird.“ — Der Graf 
Minto, erſter Lord der Admiralität, erwiderte auf dieſe 
Rede: „Es überraſcht mich, daß während der Zeit, als 
die Marine, aus ökonomiſchen Rückſichten, auf ihren 
niedrigften Stand reduzirt war, der edle Lord nicht ein 
Wort über dieſen Gegenſtand ſagte. Er ſparte ſich das 
vielmehr auf bis zu einer Zeit, wo die Unterhaltung der 
Marine größere Koſten erforderte und die doppelte An: 
zahl Schiffe im Dienſt war. England hat allerdings 
nicht eine Flotte von 28 Linlenſchiffen in der Oſtſee, 
oder von 10 bis 12 Linienſchiffen auf dem Schwarzen 
Meere, wie Rußland, aber es iſt mir noch niemals 
vorgekommen, daß Jemand im Frleden, zu einer Zeit, 
wo an die Gefahr einer Invaſion nicht zu denken iſt, 
die Nothwendigkeit vertheidigt hätte, eine Macht zu un⸗ 
terhalten, um eingebildeten Angriffen begegnen zu kön⸗ 
nen. Man ſagt, Frankreich habe eine große Marine, 
aber rechtfertigt dies, da wir in Uebereinſtimmung mit 
Frankreich handeln, die Furcht vor Gefahren von Sei⸗ 
ten jenes Landes? Wenn man aus ſolchen Gründen die 
Marine auf einem koſtſpieligen Fuße halten ſollte, fo 
wäre es beſſer, ſogleich den Krieg zu beginnen, um die 
Flotten der gefürchteten Länder zu zerſtören. Im Mit⸗ 
telmeere haben wir jetzt 12 Linlenſchiffe, zu Hauſe bes 
finden ſich vier, und zwei ſind auf dem Wege von dem 
Mittelmeere hierher, und ich ſehe keinen Grund, der es 
wünſchenswerth machte, die Zahl derſelben zu Haufe zu 
vermehren. Was die Evolutjons-Geſchwader betrifft, 
ſo haben wir allerdings ſeit einigen Jahren keine aus⸗ 
geſandt, aber wir hatten ein oder zwei Linienſchiffe im 
Tajo und eine große Flotte im Mittelmeer, die durch 
beſtändige Uebungen im Dienſte ſehr genützt haben, und 
vor Allem iſt die Zahl der Dampfſchiffe ſehr vermehrt 
worden. — Nachdem hierauf noch der Graf v. Hard⸗ 
wide im Sinne des Antragſtellers geſprochen und Lord 
Melbourne die Regierung nochmals vertheidigt 
hatte, nahm zuletzt der Herzog von Wellington 
das Wort und bemerkte in Bezug auf die Ereig⸗ 
niſſe in China: „Das Miniſterium muß ſchon ſehr 
lange von den Vorfällen in Canton unterrichtet 
geweſen fein, ohne daß daſſelbe Vorbereitungen ges 
troffen hätte, obgleich der in Oſtindien kommandirende 
Admiral den Befehl zur Blokade erhalten und das Mi⸗ 
niſterium ſich auf einen Krieg eingelaffen hat. Die 
Opiumfrage muß dem edlen Lord (Minto) feit Mona: 
ten bekannt ſein, und dennoch hat man ſich nicht an 
den Admiral Maitland gewendet. Ich bin überzeugt, 
daß der Admiral nicht hätte im Perſiſchen Meerbuſen 
ſein müſſen. Der edle Lord hatte eine Flotte für den 
Krieg in Aſien ausrüſten müſſen, um den Frieden da⸗ 
ſelbſt zu erhalten und andere Häfen in Indien zu be⸗ 
ſchützen. Aber der edle Lord hat nicht die Mittel dazu 
in den Händen, er hat dieſelben nicht vom Parlamente 
verlangt, und daher muß dies große und mächtige Reich 
in dem Fluſſe von Canton ſolche Herabwürdigung er⸗ 
leiden. So geht es, wenn große Nationen, deren In⸗ 
tereſſen ſie zum Verkehr mit allen Gegenden der Erde 


nöthigen, ſich in keine Kriege einlaſſen. — Der Lord 
Colcheſter gab zuletzt darin den Miniſtern nach, daß 
er einen Theil ſeines Antrages zurücknahm, worauf die 
Vorlegung der übrigen Papiere bewilligt wurde. — Im 
Unterhauſe ſchlug geſtern Sir J. Hobhouſe ein 
Oank⸗Votum für die Indus⸗Armee wegen der fo 
geſchickt und glücklich ausgeführten Expedition nach 
Kabul vor, wie es vom Oberhauſe ſchon genehmigt 
worden iſt. Der Präſident der Oſtindiſchen Kontrolle 
gab bei dieſer Gelegenheit einen Ueberblick über jene Ex⸗ 
pedition, deren Verlauf aus den früheren Berichten dar: 
über bekannt iſt. Bemerkt kann noch werden, daß die 
Bengaliſche Armee einen Marſch von 1350 Engliſchen 
Meilen gemacht hat, und daß der Zweck der Expedi⸗ 
tion innerhalb eines Jahres ſeit der Entwerfung des 
Planes zu derſelben erreicht wurde. Sir R. Peel ſagte, 
er könne die Motion von Herzen unterſtützen, denn ihr 
Erfolg ſei in der That höchſt glänzend und werde ge⸗ 
wiß von den heilſamſten Folgen für die Intereſſen Eng⸗ 
lands ſein; was indeß die Politik der ganzen Maßregel 
anbetreffe, ſo werde der Miniſter ihn wohl entſchuldi⸗ 
gen, wenn er darüber nicht eine Meinung ausſpreche, 
bis dem Hauſe die Bill über die Ausgaben vorliege, 
welche durch jene Expedition verurſacht worden. Uebri⸗ 
gens meinte Sir R. Peel doch, es ſchiene ihm nicht 
recht angemeſſen, daß Lord Auckland, der General⸗Gon⸗ 
verneur von Indien, in dies eigentlich nur der militai⸗ 
riſchen Ausführung des Planes geltende Dank⸗Votum 
eingeſchloſſen werde; denn konſequenter Weiſe hätte man 
ſonſt auch den Miniſter, unter deſſen Autorität Lord 
Auckland gehandelt, mit in das Votum einſchließen müf- 
fen, womit er indeß dem General⸗Gouverneur keineswe⸗ 
ges das Verdienſt eines perſönlich ausgezeichneten Be⸗ 
nehmens abſprechen wolle. Nachdem noch einige an⸗ 
dere Mitglieder des Hauſes die treffliche Ausführung 
des Unternehmens belobt hatten, wurde der Antrag 
Sir John Hobhouſe's unter allgemeinem Beifall ange⸗ 
nommen. 

Der Prinz Albrecht traf in Begleitung ſeines 
Vaters, ſeines älteſten Bruders und des Lord Torring⸗ 
ton und Oberſten Grey am Mittwoch von Brüſſel um 
11 Uhr in Oſtende und an demſelben Abend in Calais 
ein. Er ſchiffte ſich mit ſeinen Begleitern geſtern am 
Bord des Königlichen Britiſchen Paket⸗Dampfbootes 
„Ariel“ ein, das von den Commandeurs John Hamil⸗ 
ton und Luke Smithett kommandirt und von dem Kö⸗ 
niglichen Dampfboote „Firebrand“, befehligt von Lord 
Clarence Paget begleitet wurde. Geſtern Nachmittag 
um 4½ Uhr trafen die Hohen Reiſenden in Dover 

ein. Die Hafendaͤmme waren mit Menſchen angefüllt, 
und als der „Ariel“ in den Hafen einlief, wurde er 
mit dem enthuſiaſtiſchen Ruf: „Gott ſegne die Köni⸗ 
gin!“ „Es kebe der Prinz!“ empfangen. Bei der Lan⸗ 
dung wurden die Reiſenden mit Kanonendonner von 
den weſtlichen Höhen begrüßt. Sie begaben ſich in 
offenen Wagen, von einer Ehrenwache des 90ſten Re⸗ 
giments begleitet, nach dem Vork⸗Hotel, wo der Mayor 
von Dover und eine große Anzahl der dortigen Ein⸗ 
wohner fie empfingen. Der Prinz, der ſeekrank gewe⸗ 
ſen war, hat deshalb den Empfang der Adreſſe bis auf 
heute um 10 Uhr verſchoben, wo ihm der Mapor, die 
Magiftratsperfonen und der Stadtrath dieſelbe überreſ⸗ 
chen werden. Spater werden ihm die Offiziere der 

Garniſon vorgeſtellt werden. Dem Vernehmen nach, 
wollte der Prinz heute Nachmittag Dover verlaſſen und, 
da ihm in Canterbury eine Adreſſe überreicht werden 
ſoll, die Nacht in Rocheſter zubringen. Er wird daher 
wahrscheinlich erſt morgen in London eintreffen. 

Heute IE das Programm über die Trauung 
der Königin erſchienenz es giebt die Ordnung an, 
in welcher die beiden Züge, der des Bräutigams und 
der der Königin, ſich nach der Kapelle begeben. Beide 

Züge werden mit Pauken und Trompeten eröffnet; dann 
kommen bei dem erſteren der Cermonienmeiſter, die Hof: 
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Heerſchaaren nennt.“ Andere Aeußerungen der Sozia⸗ 
liſten ſeien voller Obſcönitäten, und das noch dazu bei 
heiligen Gegenſtänden. Dieſe Leute ſuchten ihre Zuhö⸗ 
rer durch die abſcheulichſte Sophiſtik zu fangen und wähl⸗ 
ten ſich Themata, durch die fie am meiften die Leſden⸗ 
ſchaften der Menge aufregen könnten, und ſie trieben 
ihr Weſen beſonders in den Gegenden, wo, zur Schmach 
der jetzigen und früheren Regierungen und der ganzen 
Nation, dem Volke keine Gelegenheit geboten ſei, das 
Wort Gottes erklären zu hören. Die Wirkungen je⸗ 
nes ſoztaliſtiſchen Treibens ſeien ſchaudererregend; von 
Leuten, die dieſen gräulichen Verſammlungen beigewohnt, 
feien ſchon die furchtbarſten Mordthaten verübt worden. 
Die Soclaliſten⸗Geſellſchaft nenne ſich „Univerſal⸗Ge⸗ 
meinde der Vernunft⸗ Religion“; fie befige ein Zeitungs: 
blatt, „die neue moralſſche Welt“ betitelt, von dem 
ſie wöchentlich 2000 Exemplare abſetze, unzählige Trak⸗ 
tätchen würden von ihr verbreitet, und man könne an⸗ 
nehmen, daß ſie ſchon auf ein Publikum von 350,000 
Seelen einwirke. Zu all dieſen Angaben fügte der Bi⸗ 
ſchof von Exeter noch manche andere hinzu. Beſonders 
hob er hervor, daß die hriftliche Religion von den So⸗ 
cialiften auf's ärgſte verſpottet werde, wie zum Beiſpiel 
neulich Einer in ſeiner Vorleſung geſagt habe, in dem 
ſogenannten Himmel ſollten die Geſchöpfe den ganzen 
Tag über auf dem Antlitz liegen und anbeten, oder 
Hymnen ſingen, tanzen und Trompeten blaſen. Der 
Biſchof hielt es nun für die erſte und heiligſte Pflicht 
der Regierung, die Ehrfurcht vor der Religion aufrecht 
zu erhalten, da auf ihr das ganze Staatsgebäu de ruhe. 
Er machte die Miniſter darauf aufmerkſam, daß die 
Unterdrückung gottesläſterlicher Schriften noch viel drin⸗ 
gender fet, als die fiskaliſche Verfolgung auftühreriſcher 
Publicatſonen, da durch jene die Grundlagen der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft untergraben würden. Von dem Cha⸗ 
rakter des Blattes „die neue moraliſche Welt“ hätten ſie 
längſt unterrichtet ſein müſſen, da täglich die Stempel 
dafür ausgefertigt würden, und das Geſetz hätte ihnen 
hinreichende Vollmacht gegeben, das Forterſcheinen eines fo 
ſchädlichen Blattes zu hindern. In der letzten Zeit 
ſei daſſelbe zwar etwas zurückhaltender in feinen Blas⸗ 
phemieen geweſen, dies rühre aber nur daher, weil die 
Aufmerkſamkeit des Parlaments auf die Soclaliſten ges 
richtet worden, fo daß diefe ſich eine Zeit lang nicht ſo ſtark⸗ 
kes Aergerniß geben wollten, wie ſie denn auch kürzlich 
beſchloſſen hätten, einftweilen ihre Vorleſungen an den 
Sonntagen einzuſtellen. Endlich wies der Biſchof noch 
auf die gefährlichen Folgen hin, die der Soclalismus 
in politiſcher Hinſicht ſchon gehabt, indem derſelbe 
die Heiligkeit des Eides vernichte, das Gewiſſen der 
Geſchworenen durch ſeine Lehre von der Unzurechnungs⸗ 
Fähigkeit des Menſchen demoralifire und offenbar zum 
Theil den Chartismus mit hervorgerufen habe, da der 
Uebergang von der Gottesläſterung zu der Empörung ein 
ſehr natürlicher fei, Wenn die Miniſter der Meinung 
wären, Religion und Moral müßten den Kampf mit 
einer zügelloſen, frechen Preſſe aus eigener Kraft beſte⸗ 
hen und eben dadurch ihre ewige Macht aufs ſiegreichſte 
bewähren, ſo heiße dies, ein verwegenes Spiel mit den 
heiligſten Gütern des Menſchen treiben. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury hob hervor, daß der Socialis⸗ 
mus fetzt keinesweges noch als eine fo wenig beachtens⸗ 
werthe Abſurdität erſcheinen dürfe, als vor wenigen Jah⸗ 
ren, wo man allerdings auch Owen blos für einen IN 
cherlichen Schwärmer gehalten, deſſen Lehren niemals 
Anhänger finden könnten. Aber ſeitdem habe ſich die 
Sache fehr geändert; Owen ſtehe jetzt an der Spitze 
eines Vereins, der Güter in Hampſhire und in ande⸗ 
ren Gegenden angekauft habe, dem Geld genug zu Ge⸗ 
bote ſtehe, um Bauten zu unternehmen, Miſſtonaire zu 
beſolden und die Peſtilenz ſeiner fürchterlichen Grund⸗ 
ſätze durch das ganze Land zu verbreiten. Wie ſehr 
dieſes Uebel ſchon um ſich gegriffen habe, beweiſe eine 
dem Oberhauſe vorgelegte, von 8000 Individuen un⸗ 
terzeichnete Petition aus Birmingham zu Gunſten des 
Owwenſchen Syſtems. Die Beſorgniß, daß durch öffent⸗ 
liche Enthüllung und Unterſuchungen deſſelben ihm nur 
werde Vorſchub geleiſtet werden, theilte der Erzbiſchof 
nicht; im Gegentheil glaubte er, daß die Entlarvung des 
Laſters nur davon zurückſchrecken könne, 
auf die guten Wirkungen hin, welche früher eine Ge⸗ 
ſellſchaft hervorgebracht habe, die es ſich zum Ziel ge⸗ 
ſetzt, alle Verbreſter obſcöner Schriften und Bilder vor 
den Augen des Publikums moraliſch zu brandmarken. 
Als die Hauptlehren des Soclal⸗Syſtems bezeichnete die⸗ 
fer Prätat: Gemeinſchaft des Eigen hums und 
der Weiber, Fatalismus und Aufhebung aller 
moraliſchen Pflichten, aller Belohnungen und 
Strafen. Der Herzog von Wellington erklärte, daß 
er bis ganz vor kurzem gar nichts von den Lehren der 
Socialiften gewußt habe. Alſo muß die Empfehlung 
an die Präſtdeneen von Mexiko und den Vereinigten 
Staaten, deren ſich Robert Owen in feinem Manifeft 
von Seiten des Wellingtonſchen Minifteriums rühmt, 
dem Sekten⸗Haupte gegeben worden fein, ohne daß man 
ſich näher um feine Grundsätze gekümmert, denn die 
„Morning Chronicle“ verſichert, Owen habe ſchon vor 
feiner damaligen Reife nach Mexiko in der Freimaurer⸗ 
Tavern zu London förmlich gegen das Chriſtenthum ge⸗ 
predigt und die Geiſtlichkeit dadurch in Allarm geſebt. 


— — — 


Kavaliere des Prinzen und die beiden oberften Kammer⸗ 
herren der Königin, denen der Bräutigam folgt, geleſtet 
von ſeinem Vater und ſeinem Bruder, an die ſich ihr 
Gefolge anſchlleßt. Der Prinz wird zu dem für ihn 
beſtimmten Sitz auf der linken Seſte des Altars ges 
führt, und hinter ihm nehmen der regierende Herzog 
und der Erbprinz von Sachſen⸗Koburg Platz. Im Zuge 
der Königin geht der größere Theil des männlichen Per- 
ſonals ihres Hofſtaats voran, dann kommen die Mit⸗ 
glieder der Königlichen Familie in folgender Ordnung: 
die Prinzeſſin Sophie Mathilde von Glouceſter, die 
Prinzeffin Marie, die Prinzeſſin Auguste, der Prinz 
Georg und bie Herzogin von Cambridge, die Herzogin 
von Kent, die Herzogin von Glouceſter, der Herzog von 
Cambridge und der Herzog von Suſſer: darauf einige 
andere Hofbeamte und Lord Melbourne; nach dieſem 
unmittelbar kommt die Königin, von allen ihren Hof⸗ 
damen begleitet; ſechs Peomen der Garde ſchließen die: 
ſen Zug. Die Königin nimmt zur rechten Seite des 
Altars Platz, und nach vollzogener Trauung begeben 
beide Züge ſich in derſelben Ordnung, wie ſie gekom⸗ 
men, außer, daß der Prinz Albrecht nun die Königin 
führt, wieder in den Palaſt zurück. 

Nach der Antwort, welche die Königin auf die vom 
Biſchof von Exeter im Oberhauſe vorgeſchlagene Adreſſe 
ertheilt hat, in welcher Ihre Majeftät gebeten wird, die 
angemeſſenen Schritte zu thun, um die Verbreſtung 
gottesläſterlicher und unſittlicher Lehren durch Schrift 
und Wort, beſonders mit Hinſicht auf die Soctalſ⸗ 
ſten, zu verhindern, iſt eine baldige amtliche Unterſu⸗ 
chung des von Robert Owen begründeten Social⸗ 
Syſtems zu erwarten, Der Angeklagte ſelbſt ſpricht in 
dem ſchon erwähnten Manifeft, einer Art von Apologie 
ſeiner Lehren und ſeines ganges Lebens, die er unterm 
Aten d. zu ſeiner Rechtfertigung in den öffentlichen 
Blättern publizirt hat, die dringende Forderung aus, 
daß man ihn vor die Schranken beider Parlamentshäu⸗ 
fer ſtellen möge” damit er ſich gegen die falſchen Be⸗ 
ſchuldigen vertheidigen könne, die wider ihn erhoben 
worden. In der von dem obgenannten Biſchofe dem 
Oberhauſe vorgelegten Petition wird behauptet, es ſel 
Zweck des Soclaliſten⸗ Vereins, allen alten In 
ſtitutionen des Landes und der Welt überhaupt ein Ende 
zu machen und ein neues Moral⸗Syſtem, mit Ausſchluß 
aller Religion, an deren Stelle zu ſetzen; es werde von 
den Socialiſten nur eine vage Kraft anerkannt, die alle 
Dinge auf Erden regiere; aber von einer Unſterblichkeit 
fei bei ihnen keine Rede; Privat⸗Eigenthum und Ehe 
wollten fie auch aus der neu zu regenerirenden Geſell⸗ 
ſchaft ausſchließen; die Ehe, fo ſagten fie, ſei eine ſa⸗ 
taniſche Inſtitution, eine fluchwürdige, von den 
Prieſtern ſchlau erſonnene Fabel und, nächſt der Reli⸗ 
gion und dem Privat⸗Eigenthum, die Hauptquelle aller 
Demoraliſation, aller Verbrechen und alles Elendes: der 
Natur allein müſſe beim Menſchen, wie bei den Thie⸗ 
ren, der Umgang zwiſchen beiden Geſchlechtern überlaf- 
fein bleiben; ihre Grundlehre ſei die Unverantwortlichkeit 
des Menſchen; ſie behaupteten, daß dem Menſchen ſeine 
Gefühle und Leidenſchaften nur für ſich ſelbſt gegeben 
ſeien, und daß feine Thaten zum Theil von ſeiner phy⸗ 
ſiſchen Organifation, zum Theil von äußeren Umſtänden 
abhingen, weshalb er denn auch Niemanden verantwort⸗ 
lich fein und weder gelobt, noch getadelt, weder belohnt 
noch beſtraft werden könne. In einer Kontrovers⸗ 
Schrift, die von den Socialiften ſelbſt publizirt worden, 
ſage Herr Owen: „Ich will beweiſen, daß die Geſell⸗ 
ſchaft nur oberflächliche und vorübergehende Vortheile 
davon haben kann, wenn ſie den Menſchen für ein ver⸗ 
antwortlſches Weſen anſieht, und daß dagegen unendliche 
Nachtheile daraus entſpringen, wenn man ihn in dem 
Glauben auferzſeht, daß er für den Charakter verant⸗ 
wortlich ſei, welchen Gott u. die Geſellſchaft allein für 
ihn gebildet haben. Es iſt dies nur ein Streit zwiſchen denen, 
welches ihr perſönliches Intereſſe und Wohlbehagen dadurch 
zu förderu glauben, wenn der Menſch in Unwiſſenheit 
erhalten und, wie bisher, durch Gewalt und Täuſchung 
regiert werde, und denen, die überzeugt find, daß er zu 
ſeinem Wohl hinfort nur durch Wahrheit und Gerech⸗ 
tigkeit ‚geleitet werden müſſe. An einer anderen Stelle 
der Werke des Herrn Owen heiße es, die Wahrheiten 
der Offenbarung ſeien nichts als diaboliſcher Trug, es 
gebe weder Gott noch Teufel, Himmel noch Hölle, diefe 
Erde allein ſei der Himmel des Menſchen, und mit 
dem Tode kehre jedes Theilchen unſeres Weſens in die 
Elemente des Alls zurück, um neuen Stoff zu neuen 
Miſchungen zu geben. Ein Sohn des Herrn Owen 
habe erklärt, er halte die Genüſſe der Welt füt die be⸗ 
ſten; andere Freuden kenne er nicht und glaube auch 
nicht daran, und der Menſch verwende feine Zeit beſ⸗ 
fer, wenn er genleße, was die Gegenwart ihm biete, 
als wenn er ſich in. Träumereien uber die Zukunft ver⸗ 
liere. „Welchen Werth oder welche Bedeutung“, habe 
er hinzugefügt, „kann eine ſo geringfügige Perſon, wie 
ich, für ein höchſtes Weſen haben?“ Ein anderer So: 
ztatift habe neulich in einer Vorleſung ſich folgenderma⸗ 
ßen gefußert: „Wie kann man Gott einen gerechten 
Gott nennen? Wir nennen ihn einen ungerechten, ei⸗ 
nen graufamen Gott und wollen ihm nicht dienen. We⸗ 
der ich, noch die Sozialiſten überhaupt erkennen jenes 
unbegreffliche Weſen an, welches man den Herrn der 


und er wies. 


Vermuthlich beachtete man aber in jener Zeit die phi⸗ 
loſophiſchen Theorieen des Socialismus nicht fo fehr, 
da fie noch mehr gegen die praktiſche, induſtrlelle Seite 
des Owenſchen Syſtems zurücktraten, welche letztere ſelbſt 
die Aufmerkſamkeit mehrerer fremder Regierungen erregte 
und dieſelben veranlaßte, nähere Erkundigungen darüber 
einzuziehen und die Ausführbarkeit derſelben einer ernſt⸗ 
lichen Prüfung zu unterwerfen. 


Frankreich. 


Paris, 7. Febr. Die geſtrigen und heutigen 
Verhandlungen in der Deputirten⸗Kammer waren 
nicht von großem Intereſſe. Hrn. Gauguier's Antrag 
{ft jezt zum neunten Male an der Tagesordnung, und 
gewiß erfcheint er, wenn er jetzt verworfen wird, mit 
nächſtem Jahre wieder in den Diskuſſionen der Kammer. 
Graf Jaubert hatte geſtern wieder Gelegenheit, ſeine 
Witzesfülle an den Tag zu legen; dieſer Abgeordnete 
findet nämlich die Staatsbeamten, welche Sitz 
und Stimme in der Deputirten⸗Kammer ha? 
ben, noch viel zu unabhängig. Der Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts, Hr. Villemain, nahm dage⸗ 
gen die Unabhängigkeit der Beamten in Schutz, bekämpfte 
aber grade aus dieſem Grunde den Vorſchlag des Hrn. 
Gauguier. Von den 166 Staatsdienern in der Depu⸗ 


tirten⸗Kammer gehören 31 der Oppoſition an; 78 ver⸗ 


danken ihre Staatsämter ihrer Eigenſchaft als Deputirte. 


— Das Beiſpiel des Hrn. Gauguier lehrt neuerdings, 


daß feſter Wille und eiſerne Beharrlichkeit einem vorge⸗ 
ſteckten Ziele immer näher und näher führen. Der ge⸗ 
gen die Beamten in der Kammer gerichtete Vorſchlag 
ward in den erſten Jahren mit Unwillen zurückgewleſen 
und erhielt nicht einmal die Ehre der prise en consi- 
deration. Nach und nach gewöhnte man ſich an den 
Gedanken; er fand Unterſtützung in der Preſſe, und im 
vorigen Jahre gab er ſchon zu einer lebhaften Erlörte⸗ 
rung in den Büreaus Anlaß. Die Kommiſſion verwarf 


zwar den Vorſchlag, erklärte aber, daß ſich vielleicht ſtart 


der Ausſchließung der Beamten auf die Einziehung ihres 
Gehaltes während der Dauer der Seſſion ein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf gründen laſſe. Dieſes entſchlüpften Wortes be⸗ 
mächtigte ſich Hr. Gauguier und modiſizirte feinen Vor 
ſchlag darnach. Er verlangt jetzt nicht mehr direkt die 
Ausſchließung der Beamten, ſondern nur die Nichtaus⸗ 
zahlung ihres Gehaltes, wohl einfehend, daß durch dieſe 
Maßregel der größte Theil der Beamten von der Be 
werbung um die Deputation zurückgehalten würde. Wenn 
nun auch in dieſem Jahre die Kommiſſion die Verwer⸗ 
fung des Vorſchlags beantragt hat, und mit großer Ge⸗ 
wißheit anzunehmen iſt, daß die Kammer dieſer An⸗ 
ſicht beitreten wird, ſo iſt doch die Frage Gegenſtand 
einer ernſten Debatte geworden, und es haben ſich viele 
Stimmen erhoben, die eine Modifikation des jetzigen 
Zuſtandes der Dinge für nothwendig halten. Die nächſte 
Seſſion dürfte dieſen Gegenſtand, der mit der Wahl 
Reform in der engſten Verbindung ſteht, noch meht 
zur Reife bringen. J 
Der Herzog von Broglie iſt geſtern in Paris 
eingetroffen und hatte, gleich nach feiner Ankunft, eine 
lange Konferenz mit Herrn Guizot. — Das „ Capl⸗ 
tole“ meldet, daß Herr v. Bourqueney, erſter 
kretär bei der Franzöſiſchen Geſandtſchaft in London, der 
Ueberbringer eines Schreibens des Königs der Franzoſen 
an die Königin Victoria ſei, welches die Glückwünſche 
zur Vermählung und die Anzeige enthalte, daß der 
künftige Gemahl der Königin zum Großoffi⸗ 
zier der Ehrenlegion ernannt worden ſei. Die 
Inſignien des Ordens wird Hr. Guizot überbringen. — 
General Sebaſtiani bleibt bis zur Vermählung der 
Königin in London. Der König hat dies ausdrücklich 
gewünſcht. — Die „Preſſe“ bediente ſich vor einigen 


Tagen bei Ankündigung des neuen Journals „ta DM 


moeratie / einiger Ausdrücke, die für beleidigend gehal⸗ 
ten wurden, und Hr. Thoré, der Hauptredacteur 
neuen Journals, fand ſich deshalb mit zwei Zeugen 
Hrn. Emil v. Girardin ein, um im Namen der 
publikaner Genugthuung zu verlangen. „Hr. v. Girar⸗ 
din“, ſagt die Preffe, „hat feine Freunde zu Rath 
gezogen, und dieſe haben dahin entſchleden, daß ſich in 
dem Artikel nichts befände, was die billigen Grenzen 
der freien Erörterung überträte, und daß daher kein 
Grund vorhanden fei, das von Hrn. Thors vorgeſchla⸗ 
gene Duell anzunehmen.“ 


Spanien. 


Madrid, 31. Januar. Selbſt das „Eco del Co 
mercio“ giebt nun zu, daß es geſchlagen ſel; es ri 
ſich durch den ausgeſprochenen Tadel gegen die vepri’ 
ſentative Verfaſſung. — Die Königin Iſabellg II. 
iſt von ihrer nicht unbedeutenden Unpäßlſchkeſt (den MI 
fern) wieder hergeſtellt, allein ihre Geſundheit if n 
fo feſt, als die der Infantin, ihrer Schweſter, ! 
Gemüthsart auch helterer Art iſt. — Der bekannte Fi 
nanzier Ouprard lebt ganz zurlckgezogen, er macht 
faſt keine Beſuche. — Die um Madrid gelage 
Truppen werden nicht eher in ihre alten Stand 
tiere zuriſckkehren, als bis nach der Eröffnung der S 
zung und der Vollmachtsprüfungen. — Die „Hof, Je; 
tung“ enthält heute die Ernennung des Generals vun 
Halen zum General⸗Capftain von Catalonſen. 
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(Die felher gemeldete Ernennung de 
Die ft g des Herzogs von Nic 
toria zu dleſem Poſten war ſomit ee 
1 1 5 e Igie n. 
g ent, 5. Febr. Prinz Albrecht iſt in Begleitun 
feines, Vaters und feines Bruders auf der Eſenbahn 
1 Brüſſel bier eingetroffen. Einundzwanzig Kanonen⸗ 
8 fie, militaicifche Ehrenwachen, Begrüßungsreden der 
eamten, Alles war vereinigt, um dem künftigen Ge: 
mahle der Königin von England die Ehren eines Prin⸗ 
zen von Geblüt zu erweſſen. Der Biſchof bat um 
eine Verwendung, daß man die irländiſchen 
atholiken nicht ferner bedränge. Nach einem 
Ofen halt von einigen Minuten fuhr der Zug nach 
ft Hier trafen die Reiſenden um 12 Uhr ein 


well wohl nichts die Ehrfurcht und Liebe zu dem all⸗ 
mächtigen und gütigen Schöpfer mehr erwecken kann, 
als eine Bettachtung der Wunder des Univerſums. Es 
wird in demſelben eine gedrängte und dennoch vollkom⸗ 
men verſtändliche Ueberſicht des Wiſſenswürdigſten aus 
dem Gebiete der Aſtronomie gegeben, und dabei ſtets 
auf die Faſſungskraft der jugendlichen Leſer oder Zuhö⸗ 
rer, fo wie auf den noch beſchrankten Kreis ihrer Kennt⸗ 
niffe die nöthige Rückſicht genommen. Er enthält einen 
Ueberblick über unſer Sonnenſpſtem: die Sonne, die ſie 
umkreiſenden Planeten, Monde und Kometen, ſo wie 
einige Andeutungen in Betreff der unzähligen übrigen 
Sonnenſpſteme. — III. Von der Naturlehre. 
Da die Wiſſenſchaft, welche in dieſem Abſchnitte ver⸗ 
handelt wird, ſich faſt durchgängig auf Erfahrungen 
gründet und die Seele des praktiſchen Lebens bildet, fo 
liegt es in der Natur der Sache, daß ein bloßes Leſen 
die aufgeſtellten Lehrfäge noch nicht verſtandlich machen 
dürfte; dieſe ganze Disciplin erfordert einen Lehrer, wel⸗ 
cher zugleich durch Experimente das Geſagte veranſchau⸗ 
licht. Edenſo finden wie es billig, daß ihr der größte 
Raum in dem Buche gewidmet worden iſt, da ſie die 
alltäglichen Erſcheinungen im Leben erklärt, und durch 
ihre Anwendung die gewöhnlichſten Beſchäftigungen un⸗ 
endlich erleichtert werden können. — IV. Naturbe⸗ 
ſchreibung. Recht zweckmäßig beſchäftigt ſich dieſer 
Abſchnitt mit der Beſchreibung hauptſächlich nur derſenigen 
unorganiſchen und organiſchen Körper, welche in dem täg⸗ 
lichen Geſichtskreiſe der kleinen Leſer liegen, oder doch mög⸗ 
licherweiſe in denſelben kommen könnten. Vorzüglich be⸗ 
zweckt er, fie auf die hoͤchſt ſchaͤdlichen Gegenftände aufmerk⸗ 


ende ab. 


und führen dann um 2 uhr nach Calais ab, von wo 
er Prinz ſich nach England einſchiffen wird. Bei 
ende gerieth ein Wagen des Zuges durch die 
Fr in Brand, doch wurde das Feuer bald ge⸗ 


u: e Reich. 

(lexanbrien, 16. Jan. Vor einigen Tagen ver⸗ 
— Mehmed Ali die Ober⸗Offiztere und Kom⸗ 
Fol we der Schiffe, und ſagte ihnen unter Anderm 
ne es: „Wir ſind alle Muſelmänner uud müſſen 
a unter allen Umſtänden zuſammen halten. Eine 
8 ſtliche Macht (England) gedenkt uns mit Krieg 
überziehen, wir brauchen aber dieſe Macht nicht zu 
He „da fie uns nur zur See gefährlich werden 
an. Sollte von dieſer oder einer andern Macht eine 
ndung verſucht werden, dann hoffe ich zu Gott, daß 
de Mufelmänner zum gemeinfamen kräftigen Wi⸗ 
eſtand gegen die Chriſten vereinen werden.“ Ein all⸗ 


bebt mes donnerndes Ja war die Antwort. Dieſe An- | [AM zu machen. durch deren Gebrauch fo viele Men⸗ 
rede hat, wie man fie vorſtellen kann, eine e ſchen die theuerſten Güter, Geſundh eit und Leben, ver⸗ 
fation + loren haben. — V. Die Lehre vom Menſchen. 


unter den hieſigen Europäern gemacht, und ſchon 
ray man aus, der Engliſche Konſul habe das Eng- 
auch di appen von ſeinem Hauſe abgenommen. Wenn 
her ee noch nicht dis auf dieſen Punkt gekom⸗ 
in Yin + ſo wird es doch ſehr wahrſcheinlich, daß wir 
* Apr Monaten den wichtigſten Ereigniffen ent- 
das ee * on Die Truppen⸗Uebungen werden auf 

0 gſte betrieben, die Arabiſchen und Türkiſchen 

aten exerziren jetzt zuammen, und es wird in Kürze 
werden men , daß fie gänzlich mit einander vermiſcht 
rden. Aus Sprien iſt ein Theil der bei Niſib 
gefangenen Türken angekommen; ſie ſind nach Kahira 
22 worden. Man erwartet einige Aegyptiſche Re⸗ 
ene zum längs der Aegyptiſchen Küſte vertheilt zu 
m den; die Küſtenſtädte Syriens, wo eine Ladung aus: 
nc deen wäre, erhalten eine Menge Kanonen, nament: 
ich hören die Arbeiten in St. Jean dAcre nicht auf. 
5 8 25 A. A. 3.) 
Takales und Provinzielles 
Büch er ſcha u. 
Leſebuch für die obere Klaſſe der katholi⸗ 
ſchen Elementarſchulen in dem Herzog⸗ 
thume Schleſlen und der Grafſchaft Glaz. 
Auf Veranlaſſung einer Hochlöblichen Königlichen 
Preuß. kathol. Schul⸗Direktion für Schleſien und 
die Grafſchaft Glaz. Ganz umgearbeitete und ver⸗ 
mehrte, vierzigſte Auflage. Breslau, gedruckt 
und im Verlage von Graß, Barth und Komp. 
A S. 486. 8. 
fen, eit anerkannt, daß es zu den ſchwierigſten ſchrift⸗ 
Relterifepen Unternehmungen et, 9 Jugend⸗ 
en 75 Es ſind dazu nicht allein vielſei⸗ 
alle, umfa ende und gründliche Kenntniſſe nöthig, nicht 
a ein reicher Schatz von Erfahrungen, ſondern auch 
faßt Fra un die ſeltene Gabe, alles in einer leicht 
Berzliche, orm darzuſtellen, und endlich jener einfache, 
en man 
mit den 


zu den Mn 
u felben gründet. 


Keine gelehrte Anatomie noch tief-phitofophifche Pſycho⸗ 
logie, ſondern eine recht faßliche Beſchreibung des Kör⸗ 
pers und der Fähigkeiten des menſchlichen Geiſtes zu 
dem Endzweck, einen ſtarken und geſunden Körper zu er⸗ 
ziehen, vor Krankheiten ſich zu wahren, und die Seele 
gleichmäßig auszubilden. Höͤchſt lobenswerth und paf- 
ſend iſt hierzu der kleine ethiſche Anhang: „Der Menſch 
nach der häuslichen Erziehung“ und „die Erziehung des 
Menſchen zum Beruf.“ — VI. Einiges aus der 
Raumlehre. Vielleicht der am wenigſten integrirende 
Theil eines derartigen Leſebuchs; nicht als ob dieſe Dis⸗ 
ciplin für den Kreis ſolcher Schüler ohne Nutzen wäre, 
wir glauben das Gegentheil, ſondern weil dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft ihres kettenartigen, ſtreng ſyſtematiſchen Zuſam⸗ 
menhanges wegen, einen eigenen, vollſtändigen Kurſus 


zen ſein. Doch iſt der Aufgabe, diejenigen Theile die⸗ 
ſer Wiſſenſchaft, welche unmittelbar in das praktiſche Le⸗ 
ben eingreifen, zu erklären, nach Kräften genügt worden. 
— VII. Hauptbegebenheiten aus der Weltge⸗ 
ſchichte. Ein trefflich ausgearbeiteter Abſchnitt. Wir 
finden hier auf 30 Seiten das Merkwürdigſte aus dem 
ungeheuren Gebiete der Weltgeſchichte in einer Kürze, 
Klarheit und guten Auswahl zuſammengedrängt, welche 
gewiß dem Bearbeiter eben ſo viel Mühe gemacht haben 
müſſen, als ſie von ſeiner Bemächtigung des Stoffes zeu⸗ 
gen. Am Schluſſe ift eine kleine Zeittafel der Haupt: 
begebenheiten. — VIII. Erdbeſchreibung. Ein nicht 
minder ſorgfältig bearbeiteter Abſchnitt. Vorzüglich iſt 
die Anordnung zu loben, daß die allgemeinen geographi⸗ 
ſchen Erklärungen und dann die Buſchreibung unſeres 
Vaterlandes und namentlich von Schleſien möglichſt aus⸗ 
führlich behandelt worden find. — IX. Der Anhang, die 
unentbehrlichſten bürgerlichen Geſchäftsauf⸗ 
füge enthaltend, iſt nicht allein für den Schüler- Kreis 
eine zweckmäßige, ſondern gewiß auch für manchen Er⸗ 
wachſenen eine recht wünſchenswerthe Beigabe. Wir 
finden in ihm Formulare von: Quittungen, Rechnun⸗ 
gen, Zeugniſſen, Bekanntmachungen, Empfangs⸗ und 
Depoſitenſcheine, Reverſen, Anweiſungen, Schuldſcheinen, 
Bürgſchaften, Vollmachten, Frachtbriefen, Schenkungs⸗ 
briefen, Verträgen und Protokollen. Das Ganze ſchlle⸗ 
ßen Proben von deutſcher, lateiniſcher, Kurrent⸗, Anti: 
qua⸗ und gothiſcher Schrift. 

Nach dieſer kurzen Andeutung des Inhaltes iſt es un⸗ 
nöthig, etwas über die Trefflichkeit dieſes Schulbuches 
hinzuzufügen, es trägt ſeinen Ruhm in ſich ſelbſt. Die 
Ausſtattung, großer Druck und gutes Papfer, gereicht 
der Verlagshandlung zur Ehre und ſteht faſt in keinem 
Verhältniſſe zu dem ungemein billigen Preiſe, der nur 
10 Sgr. beträgt. > * 


Inhalt . 
Der I. Kescher Erz aun zn dec 5 5 
Gedichte, Parabeln und gingen 5 
N x Lieder) iſt faſt ganz um⸗ 
Bearbeitet und mit den beſten Eczeugniſſen bereichert wor⸗ 
dum, weiche dieſes Gebiet der neueſten Literatur dardie⸗ 
ant. Er enthält nicht allein ein abſchreckendes Gemälde 
dur Fehler, in welche die Jugend ſo leicht verfäll, 
zen auch beſonders eine herrliche, das Herz für 


Gute 


ten 


Theater. : 

Die hieſigen Theaterfreunde haben im Grunde A u⸗ 
guſtin Eugen Scribe, den fruchtbarſten, gewandte⸗ 
ſten und witzigſten Bühnenſchriftſteller nnferer Zeit, von 
den Brettern herab mehr als Operntextdichter und Vau⸗ 
devilliſten, denn als ſelbſtſtändigen Dramatiker kennen 
lernen. Welchen Ruhm ſich aber Seribe auch im höhern 
Luſtſpiel erworben, iſt keinem Freunde der Literatur 
fremd. 
zuerſt durch das allein von ihm gedichtete, auf dem 
Theatre frangais lange mit ſteigendem Beifall auf⸗ 
geführte Stück Le mariage argent bewährte, ſo 
trug auch vorzugsweiſe fein Luſtſpiel Bertrand et 


ſon⸗ 
A das 
gewinnende Schilderung der löblichen Eigenſchaf⸗ 
+ welche das kindliche Gemüth fo wie das des Er⸗ 
— ſenen zieren. Vor allem aber muß die überall her: 
leuchtende Tendenz als höchſt zweckmäßig anerkannt 
Werne nämlich die Tendenz: religiöſe Gefühle zu er⸗ 
d 2. und beſonders die Liebe zu Gott in die Bruſt 
alen be zu pflanzen, weil dieſe der Fels iſt, welcher 
8 des ſpäteren, verſuchungsreichen Lebens 


ie vierzigſte Auflage erlebte, allein auch | 
\ es fp 
wwerſchütterüch widerſteht. — Recht paſſend reiht = 


hieran der II. Abſchnitt „von dem Weltgebäude,“ 


verlangt, wenn ſie ſoll verſtanden werden und von Nutz fingirt, 


Raton, welches in den letzten Monaten des Jahres 
1833 mehr als zwanzig Male auf jenem Normal⸗Thea⸗ 
ter für Frankreich gegeben wurde, dazu bel, ſeinen Ruf 
als Dramatiker zu ethöhen und für immer zu befeſtl⸗ 
gen, Es gehört zu den wenigen Erzeugniſſen Scribe's, 
die nach einer ſorgfältigen Ueberarbeitung und nach Hin⸗ 
wegräumung der ſprachlichen und ſtyliſtiſchen Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeiten auf den Rang und Namen eines Kunſtwerks 
Anſpruch machen dürften. Genligt dem Verfaſſer ge 
Hi eine witzige Anekdote, ein neuer Roman, eine 
zufällig vernommene Volksſage, um unter feiner Feder 
in einigen Stunden zu einem vielleicht hundertmal mit 
Beifall begrüßten Vaudeville zu werden, ſo haben 
hier ebenfalls Tages » Begebenheiten ohne alle Frage 
das erſte Material geſpendet, aber der Dramati⸗ 
ker iſt mit eben fo großer Gewandtheit, als ſichtba⸗ 
rer Liebe an deſſen ſorgfältige Bearbeitung gegan⸗ 
gen. Das in Rede ſtehende Luſtſpiel iſt ſeiner Zeit von 
den franzöſ. Journalen als eine eben ſo durchſichtig wie 
fein verhüllte Perſiflage der Julirevolution bitter ange⸗ 
fochten und heftig getadelt worden, aber ſelbſt ſeine geiſt⸗ 
reichſten Feinde haben es ſeiner mannigfachen bleibenden 
Vorzüge nicht alleln nicht berauben können, ſondern die⸗ 
ſelben ſogar wider Willen anerkennen müſſen. Es 
ſcheint dies bemerkenswerth, da wir das Luſtſpiel unter 
dem Namen: Der Miniſter und der Selden⸗ 
händler, oder die Kunſt, Verſchwörungen zu 
leiten, morgen auf der hiefigen Bühne ſehen ſollen 
und Manche vielleicht ihre Sympathie mit Goͤthes: 
„Ein politiſch Lied ein häßlich Lied“ nach den gegebe⸗ 
nen Andeutungen auch auf ein dramatiſches Erzeugniß 
von gleicher Färbung auszudehnen ſich verſucht fühlen 
möchten. Dieſe können wir damit tröften, daß einmal 
die betreffenden Beziehungen durchaus nicht zu ſpeciell 
gehalten, andererſeits die deutſchen Bearbeiter angelegent⸗ 
lich befliſſen geweſen find, alle derartige Anſpielungen 
auszuſcheiden, ſofern ſie nicht nothwendig zur Charakte⸗ 
riſtik der handelnden Perſonen gehörten. Hat dergeſtalt 
auch manche geiſtreiche, beſonders dem Franzoſen werthe 
Bemerkung verſchwinden, mancher Witzfunken erlöſchen 
müſſen, fo ift dennoch ein ſehr anzlehendes, und an 
Lachſtoff reiches Luſtſpiel zurückgeblieben. — Da die 
Hauptrollen auf unferer Bühne Hrn. Schöpe (Mini⸗ 
ſter), Hrn. Schramm (Seidenhaͤndler) und Hrn. Ed⸗ 
müller (Ladenburſche) anvertraut ſind, ſo ſteht eine bei⸗ 
fällige Aufnahme wohl auch hier zu erwarten, zumal 
wenn die erſtgenannten Herren, woran nicht zu zwei⸗ 
feln, es verſtehen, ohne die Discretion zu verletzen, in 
die unläugbaren Intentionen des franzöfifchen Dramati- 
kers einzugehen. Iſt auch alles Hiſtoriſche ſicher nur 
ja ſind die geſchichtlichen Namen ganz offenbar 
gemißbraucht, wie es mit der Wahrſcheinlichkeit in dem 
ganzen franzöſiſchen Stücke überhaupt nicht zu ſtreng 
genommen worden — das gebildete Publikum we⸗ 
nigſtens wird es nichtohne Intereſſe hinnehmen können, 
ſich in der Darſtellung zweier Hauptcharaktere, obwohl 
dieſelben höchſt willkührlich verwendet und verzeichnet 
ſind, an Namen von ſo europäiſcher Bedeutung, wie 
Talleyrand und Lafitte erinnert zu ſehen. X x: 
Breslauer Sparkaffe. 

Der hieſige Magtſtrat veröffentlicht den dritten 
Jahres⸗Bericht über die Wirkſamkeit der hieſigen Spaar⸗ 
Kaſſe, aus welchem wir unſern Leſern Folgendes mit⸗ 
theilen. 0 

Das Intereſſenten⸗Kapital betrug am letzten 
Dezember 1839 beiſammen 459,206 Rtlr. 13 Sgr. 
2 Pf. und hat ſich ſonach gegen das Jahr 1838 um 
29868 Nele. 8 Sgr. 11 Pf, vermehrt. 8 

Die Baar» Einzahlungen haben im Jahre 
1839 überhaupt 100571 Rtlr. 28 Sgr. 11 Pf., folg⸗ 
lich 8351 Rilir. 15 Sgr. 5 Pf. mehr als im Jahre 
1838 betragen. i 8 

An eingelegten Kapitalien wurden im Jahre 1839 
zurückgezahlt 74102 Rtir. 11 Sgr. 3 Pf. 

Der geſammte Spar⸗Kaſſen⸗Fonds betrug ul⸗ 
timo Dezbr. 1839 466715 Nele, 23 Sgr. 8 Pf., 
und hat ſich gegen das Jahr 1838 um 31577 Relr. 
1 Sgr. 2 Pf. vermehrt; der reine Ueberſchuß 
betrug am letzten Dezember v. J. nach Abrechnung der 
auch im Jahre 1839 der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe gewähr⸗ 
ten 2000 Nele. annoch 7509 Nelr. 10 Sgr. 6 Pf., 
mithin 1708 Nee, 22 Sgr. 3 Pf. mehr als am 
Schluſſe des Jahres 1838. . 

eher das 459206 Nele, 13 Sgr. 2 Pf. betra⸗ 
gende Intereſſenten⸗ Kapital Eöutfisen 7846 
Stück Spaarkaſſenbücher und zwar 625 Stück mehr 
als im Dezember 1838. an? 

Dieſe Uederſicht gewährt zugleich die Ueberzeugung 
von dem erfreulſchen Fortgedeihen des Inſtituts und 
von der umſichtigen Verwaltung deſſelben. Möge es 
nur auch von der Klaſſe zunächſt und me iſt benutzt 
werden, für die es recht eigentlich begründet worden iſt. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit i 
im Monat Januar i 


m 2 2 
Wie er hierin fein ſehr bedeutendes Talent nach den Beobachtungen auf der Königl. Unlverſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


(Verſpätet.) — 
Der verfloſſene Monat zeichnete ſich durch meiſten⸗ 


theils günſtige Himmelsanſicht aus; denn außer 6 völ⸗ 


— 230 — 
vom 11. bis 16., wurden 111 denen Kiffen ein Weihelied, 
9., 20. 21., richtigſten Glückwünſche ausgeſprochen waren, abgeſun⸗ 


lig wolkenloſen Tagen, 
halbheitere gezählt. Regen fiel am 4., 1 
22., 23., 24., 27. 28. und 29., und Schnee am 3., gen wurde. 
4., 5., 6., 8., 18. und 28. Am 10., 12. und 15. aus durch die 
wurden leichte Nebel, am 27. Schloßen wahrgenommen: kelzug, veranflaltet vom O 
Die Niederſchlage gaben trog der Häufigkeit ihres Vor⸗ Glaz, welches durch 
kommens nur eine Höhe von 9,64 Par. Linien aus. Feſtgedicht hochachtungsvoll 
Der Barometerſtand, ſchnellem und ſehr bedeutendem beltag ſelbſt wurde durch ei 
Wechſel unterworfen, war im Beginn des Monats mehr 
niedrig als hoch. Dann hielt er ſich vom 7. bis 16, | gen; 
ſehr hoch, worauf bis zum Schluffe wieder mittelhohe, 
mehr aber noch ſehr niedrige Stände beobachtet wurden. ficiercorps, die Geiſtlichkei 
Das monatliche Mittel iſt 27 3. 8,32 L. Von den ſämmtliche höhere und nied 
Extremen trat das eine am 27. mit 273. 0,55 L. ein, 
das andere am 11ten mit 28 3. 4,53 L.; das Mittel] Jubilar, 
aus dieſen iſt 27 Z. 8,54 L. 
Veränderungen ſind als die erheblichſten zu merken: 


Um 7 Uhr be 


welchem der König 


ben der Königl. Regierung 


vom 6. bis 7. + 7,71 Linien, fen vielfachen Verdienſte 
Ben ena 4,79 = nenden, ſehr ehrenvollen Anrede überreichte; 
3 9. 10. 5,02 ſtrat, mit Ausnahme zweier Mitglieder, einen mit dem 
„ 1 16. — 479°, Wappen der Stadt gezierten ſülbernen Feſtpokal und 
„25. 26. — 5,49 . = eln Gedicht durch den Kämmerer Pompejus und Sena⸗ 
28. 29. — 4,92 tor Moſchner darbrachte, d 
= 29. 30. 1 7,21. > ſtrats in einem Gedichte 


In der erſten Hälfte des Monats 
Temperatur beſtändig niedrig, fo daß am 11. — 11 
als Minimum beobachtet wurde. 
war der Thermometerſtand beſtändig über 0 und am] Glaz, Dr. Knauer, 


Sehr bedeutende 24ſtündliche Variationen traten ein: Feſtung, im 


vom 2. zum 3. ＋ 8,2 Grad, 

2 6. 2 7 8 Mn 7,8 2 

„ 9. : 10. — 5,9. = 

2 16. 17. 1 88 Verehrer des Jubilars im 
„ 28. 29. ＋ 6,0 = ſehr ſchöne, 

29. 30. — 5,0 rektor Vater in 


wenige Male bei größter Heftigkeit des Windes ein. — 


vom 10. bis 15. 00 herrſchte, thells äußerſt heftig und | erinnerte, indem er 
an 6 Tagen 900. 
war ſie von ſolcher 
eiſernen Windmeſſer auf der Gallerie der Sternwarte 
abbrach. Das Mittel der Windſtärke iſt 30.77 0. 


dritteln eine verhältnißmäßig bedeutende Dunſtſättigung Liebe 
erkennen; geringer, wenn auch nicht um Vieles, war ſie]Civilgemeinde, mit welcher 


im letzten Drittel. Die mittlere Dunftfättigung betrug | ren als Kirchenvorſteher in einem näheren 
in die gefüllte Kirche, wo der Paſtor Wachler ſei⸗ 


0,801. Ihr höchſter Grad trat mit 0,980 am 21. | fteht, 
ein, der geringſte am 27. mit 0,467, nem Dankgedete Ausdruck 

Hiernach ſtellte ſich heraus, daß bei niedriger Tem⸗ 
und unbedeutender SO⸗Wind herrſchte; bei hoher Tem: 
peratur dagegen niedrige oder nur mittelhohe Barometer⸗ 
ſtände, trüber Himmel, verbunden mit öfteren, wenn kale der Reſſourcengeſellſcha 
auch nicht ſtarken Niederſchlägen, 
Ws und SW: Winde. 

Am 25. Jan. wurde hier auch ein ſchwaches Nord⸗ 
licht wahrgenommen. 

Breslau, den 3. Februar 1840. 


war, vereinigten ſich von 


Kommandant der Feſtung 


von der Reſſourcengeſellſcha 

Glaz, 12. Febr. (Privatmitth.) Ein merkwürdiges 
und ſchönes Feſt wurde heut in unfrer Stadt gefeiert: rüſtige, lebenskräftige Greis 
das funfzigjährige Dienſtjubiläum des Königlichen Poliz | fen, ihm zu Ehren veranla 
zei⸗Ditektors und Bürgermeiſters Vater. Je gefliſſent⸗[zu nehmen. — Ludwig 


licher eine kleine, dem umſichtsvollen und ſtreng an wurde am 7. Auguſt 1768 zu Glaz geboren, wo ſein 


Recht und Geſetz haltenden Ehrenmanne abholde Oppo⸗ 
ſition jeden Ausdruck herzlicher Verehrung und 


Vater Johann Simon Vater 
Theil⸗ tor u. Kreis⸗Kalkulator mit 


nahme Seitens der Bürgerſchaft zu verhindern geſucht | Dorothea geb. Ruhm lebte. Nachdem der Knabe durch Privat⸗ 


hatte, deſto erfreulicher war nicht nur die ausgezeichnete | ver 
allgemeinſte Theilnahme aller Stände, ſondern ganz vor⸗ zu 
züglich auch das achtungswerthe 
ſchaft und des Magiſtrats, die es nicht über ſich gewins | gie, dann Jurisprudenz. 

nen können, an dem Jubelfeſte eines im treuen Dienſte] trat er bei dem damaligen 
des Staates ergrauten Mitbürgers ihre Geſinnungen zu | von Oberſchleſien zu Brieg 


vorgebildet worden war 


verheimlichen. Schon am Vorabend, den 11. Febr. aber durch Verzögerung erſt am 12. Februar 1790 eid⸗ 
In demſelben Jahre fand er ſeine erſte 
Königl. Garniſon-Auditeur in Silber⸗ 


brachte das geſammte, aus einem großen Theil der an⸗ lich verpflichtet. 
geſeſſenen Bürger beſtehende Schützen⸗Corps, unter Anſtellung als 
welchem ſich auch mehre Stadtverordnete befanden, dem berg, in deſſen Nähe zu je 


Jubilar eine Abendmuſik, zog vor feinem MWohnhaufe | walde während der Reichenbacher Unterhandlungen con⸗ 


in Parade auf und überreichte demſelben auf einem feis ! centrirt war. Im Herbſt 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Adeline Bruck mit dem Kaufmann Herrn 
M. Krämer in Krappitz, beehren wir uns, 
Verwandten und Freunden ae anzuzei⸗ 
gen. Leobſchütz, im Februar 1840. 

F. Goldberger und Frau. 


Theater⸗Repertolre. 
Sonnabend: „Czaar und Zimmermann“, ober | 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 

in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 

Sonntag, zum erſten Male: „Der Miniſter 
und der Seidenhändler“, oder: „die Kunſt, 
Verſchwörungen zu leiten.“ Luſtſpiel in 5 
Akten, nach dem Franzöſiſchen des Eugen 


Als Verlobte empfehlen fih: 
Scribe, überſetzt von Carl Riemann, für obte empfehlen fh: 
die Bühne eingerichtet von K. Wolff. a . 


Montag: „Don Juan.“ Oper in 2 Akten 

von Dann 8 Olle. Dick⸗ 
n dt 

’ als dritte Sites 15. Theater zu 


man 
Berlin, 
Redoute 
im Hotel de Pologne leader den 
16 Feb rgebenſt einladet: 
Februar, wozu erg Poſcheck 


* 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich, ſtatt 
befonderer Meldung, hiermit ergebenſt an daß 
hei Abends 83, Uhr meine geliebte Frau 


riederike, geb. Berliner, von einem ger 
unden Knaben glücklich entbunden wurde. 
den 14. Februar 1840. 
Emanuel M. Schleſinger. 


Breslau, 


Stadt zum Jubilar ein prachtvoller Fak⸗ 


eine Deputation gratuliren und ein 


Lehrer der evangeliſchen Schule Mit ihren Schülern fan- 
daran ſchloß ſich eine Morgenmuſik vom Muſik⸗ 
Chor der Artillerie. Um 10 Uhr begaben ſich das Of⸗ 


mandantur, wo ſich dieſelben verſammelt hatten, zum 
Von den 24ſtündlichen | Lig: Neukirch im Auftrage, ein Glückwünſchungsſchrei⸗ 


hervorhebenden und anerken⸗ 


ihre ehrfurchtsvollen Gefühle 
zeigte ſich die ausſprachen. Nun gratulirten dem Jubelgrelſe die ka⸗ 
‚9° tholiſche Geiſtlichkeit der Stadt, an deren Spitze ſich 
In der letzten Hälfte] der hochwürdige Prälat und Großdechant der 
g als alter und aufrichtiger Freund des 
21. mit + 8,80 am höchſten. Das monatliche Mittel] Gefeierten geſtellt hatte; Se. 
beträgt — 1,490, das aus den beiden Extremen — 1,559, Pral-Pieutenant von Sandrart, 
Namen des verſammelten Offizier⸗Corps der 
Garniſon; der Königl. Kreis⸗Juſtizrath und Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Krauſe als Vorſtand der Ju⸗ 
ſtizbeamten, ſo wie als Vertreter der vielen Freunde und 


mit der Ausſicht von der Beſitzung des Di⸗ 
Mühldorf auf das Warther Gebirge 
Die Windrichtung war den ganzen Monat hindurch] und mit einer Anſicht feines Wohngebäudes gezierte 
ſehr konſtant SW. und SO. WWind allein trat nur Vaſe zum Andenken an den wichtigen Tag, hatten an⸗ 
fertigen laſſen. Aus Frankenſtein war der Königl. 
Die Windſtärke war entweder ganz unbedeutend, fo daß] Stadtrath und Bürgermeiſter Polenz eingetroffen und 
die Glückwünſche des Magiſtrats 
In der Nacht vom 21. zum 22. der Nachbarſtadt überbrachte, in einer allgemein anſpre⸗ 
Gewalt, daß ſie den ziemlich ſtarken chenden Anrede den Jubilar an die 
gen, in denen Beide geſtanden. 
{ feinen innigften tief gerührteften Dank für fo viele uns 
Der Pfychrometer ließ in den erſten beiden Monats⸗ zweideutige Beweiſe und Zeichen wahrer Verehrung und 
aus und folgte der Einladung des Vorſtandes der 


Nachdem mit dieſer erhebenden kirchlichen Feier der feſt⸗ 
peratur hoher Barometerſtand, Klarheit des Himmels liche Morgen auf die würdigſte Weiſe beſchloſſen worden 


Feſte Thellnehmenden zu einem heitern Mahle im Lo⸗ 
und äußerſt heftige | die Geſundheit S. M. des Königs, feines theuren Herrn, der 
brachte, der vor 50 Jahren ſeinem Vaterlande den Eid 
der Treue leiſtete und bis zum heutigen Tage redlich 
hielt. — Morgen, den 13. Februar, iſt zur Nachfeier 


in der Humanität ein Abendeſſen 


St. Maria Magdalena in Breslau und ſtudirte in 
Benehmen der Bürger⸗ den Jahren 1786 bis 1789 in Halle anfangs Theolo⸗ 
Im Herbſte des Jahres 1789 


+ 


in derſelben Elgenſchaft nach Glaz verfegt, von wo er 
im Jahre 1794 als Auditeur des Königl. Infant.⸗Re⸗ 
giments von Favrat aus eigner Wahl der Polniſchen 
Campagne belwohnte und wohin er erſt im Jahre 1796 
zurückkehrte. Im Jahre 1799 wurde er zum Königl 
Proviantmeiſter und Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor 
ernannt und verheirathete ſich als ſolcher im Jahre 1 
mit der Tochter des Königl. Kommiſſtonsrathes und 
Landſchafts⸗Syndlcus Charifius, Namens Charlotte Do⸗ 
rothea, aus welcher Ehe eine einzige Tochter 
des Königl. Ingenieur⸗Hauptmanns Ferdinand Müller in 
Erfurt ſich am Leben befindet. — Im Jahre 1802 
trat er als Kämmerer und Stadt: Gerichts: Affeffor in 
den Civildienſt ein und wurde im Jahre 1811 bei Ge⸗ 
legenheit der Einführung der neuen Städteordnung vom 
19. November 1808 zum erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Glaz, anfangs auf 6 Jahre, dann auf Lebenszeit erwählt 
welches Amt er noch bekleidet. Im Jahre 1812 ernannte 
ihn der König zum Kgl. Polizeidirektor und verlieh ihm im 
Jahr 1815 das damalige allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe. Neben feiner vielfeitigen und ſtets angeſtrengten 
Thätigkeit für das Wohl der Stadt wirkte er auch achtungs⸗ 
vollals Landtagsdeputirter bei der erſten, zweiten und fü 
ten Verſammlung des Schleſiſchen Provinzial⸗Landtags. 
Bemerkenswerth iſt es, daß nicht nur der Vater 
Jubilars im Jahr 1792 zu Glaz, ſondern auch ſein 
Ältefter Bruder, der Königliche Reglerungs⸗VAſſiſten? 
Rath Carl Friedrich Wilhelm Auguſt Vater zu 
Breslau im Jahr 1828 ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte und daß der Jubilar ſelbſt während ſel⸗ 
ner ganzen Dienſtzeit nie durch Krankheit oder andere 
Umſtände dienſtunfähig geweſen iſt; auch jetzt noch ft 
er ein jugendlich kräftiger Greis, von dem dieſelben 
Worte gelten, die in einem Gedichte beim Jubiläo ſel⸗ 
nes Vaters von dieſem geſagt wurden: 
Noch fehlen Dir nicht Geiſt⸗ und Leibeskräͤfte; 

Mit längſt gewohnter Thätigkeit 

Vollendeſt Du ein jedes Amts⸗Geſchäͤfte, 

Sobald es Zeit und Pflicht gebeut. 


Du weileſt noch bei muntrer Freunde Scherzen 
Mit lächelnder Zufriedenheit, 
Und, wo Du kommſt, füllt Fröhlichkeit die Herzen 
Im Kreiſe der Geſelligkeit. 5 


Bärwalde, 31. Januar. Sonnabend den 28. 
Januar früh 8 Uhr fand hier die feierliche Einweihung 
don 2 größeren, in Gnadenfrei vom Hrn. Wagner ge⸗ 
goſſenen Glocken, und 2 kleineren, von denen eine 
die Kapelle in Schlaufe, die andere für die Schoß 
pelle zu Stolz beſtimmt iſt, ſtatt. Zahlreich hatten ſich 
Kirchkinder eingefunden, und unter dieſen auch der 
Standesherr Graf v. Schlabern dorf nebſt feiner Frau 
Gemahlin und der königl. Landrath des Münſterberger 
Kreifes, Herr v. Wentzty, um Zeugen der Feierlich 


zu ſein. 
Mannichfaltiges. . 

— Die Fagade der Fabrik der HH. Gebrüder Van 
derftraeten in Lüttich, die an dem Arm der Qu 
liegt, dort wo dieſer Fluß in die Maas fällt, iſt einge 
ſtürzt, nachdem fie wahrſcheinlich durch das Waſſer U 
tergraben war. Das ganze Hauptgebäude ſoll verſchwun⸗ 
den ſein, mit Ausnahme eines Thürmchens, das geriſſen 
iſt und den Einſturz droht. 
Der Nachricht, 


welches, nachdem die auf⸗ 


wegte ſich vom grünen Thore 
ffizier Corps der Feſtung 


überreichen ließ. — Der Ju⸗ 
nen Choral eröffnet, den die 


t beider Confeſſionen, und 
ere Civilbeamte von der Kom⸗ 


l. Landrath Baron von Zed⸗ 
zu Breslau unter einer deſ⸗ 


der Magi⸗ 


ie Unterbeamten des Magi⸗ 


Grafſchaft 


Excellenz der Königl. Gene⸗ 
als Kommandant der 


Civilſtande, welche ihm eine 


vielfachen Beziehun⸗ 
Der Jubilar ſprach 


einer Reihe von Jah⸗ 


er ſeit 
Verhältniß 


verlieh und ihn einſegnete. 


nah und fern Alle an dem 
ft, bei welchem der Jubilar 


aber das Wohl Deſſen aus⸗ 


ft ein Ball, und den 15ten 
veranſtaltet, und der 
iſt im Stande, auch an die⸗ 
sten geſelligen Freuden Theil 
Wilhelm Heinrich Vater 


= daß der Graf Adam Gu 
rowski, Verfaſſer der Europäiſchen Pentarchie, die 
Schrift urſprünglich in Engliſcher Sprache geſchrieben 
und das bei O. Wigand erſchienene Werk nur 
berſetzung ſei, ſchenkt man wenig Glaubwürdigkeit. 

— Hier ein ganz einfaches Mittel, um ſich 
große Quantität Eis in jeder Jahreszeit zu ver 
fhaffen. Der Apparat befteht in einer Röhre v 
Blech, die perpendikulär auf den Hahnen eines Behn 
ters von zufammengepreßter Luft gehalten wird; 0 
Röhre wird mit Waſſer angefüllt, und läßt man 
zuſamwengepreßte Luft ausfahren, fo nimmt ſie 10 
Waſſer, das ſie durchfährt, ſo viel Wärmeſtoff, daß 
faſt augenblicklich in eine Eismaſſe verwandelt wird. 
Man fagt, die Gemahlin eines engliſchen Lords babe 
Napoleon auf St. Helena ein ähnliches In 
5 Geſchenk gemacht. 


als Königl. Kreis⸗Zoll⸗Inſpek⸗ 
ſeiner zweiten Gattin Roſina 


„beſuchte er das Gymnaſium 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
als Auskultator ein, wurde 


ner Zeit die Armee bei Schön⸗ 


des Jahres 1790 wurde er Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Som f/ 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern in Gleiwig erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Mathilde 
geborne Elsner, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, Gönnern, Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 11. Februar 1840. 


Todes: Anzeige. jr 
Geſtern Abend 6 uhr entſchlief nach nich, 
tägigen ſchweren Leiden unſer 1 ge leb 
ter Vater, der Kaufmann Herr ar 
Fiſcher, am Lungenſchlage. Dieſe traurige 
zeige widmen wir unſern Verwandten um 
Freunden Bee und 8036 8 er 1810. 
ille Theilnahme. Lauban, 12. Febr. 
a Die interbllebeses 


Todes⸗Anzei e. ö 
Den heut früh 3 uhr am Nervenſteber 5 
folgten Tod unſeres geliebten Bruders, zu 
Erbſcholtiſeibeſizers Moriz Nobel t 
Leutmannsdorf, zeigen tief betrübt 
a An . 8 8 3881840 
mannsdorf, den 13. Feb; . 
1 ben 18e 
r 


it einer > 


Beer, 
Hauptmann in der ten Gensd'armerie⸗ 
Brigade. 
Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag 1 uhr endete nach einem 
Krankenlager von 10 Wochen am Nervenſie⸗ 
ber, die Frau Kretſchmer Johanna Chriſtiane 
Haaſe, 95 Kuſche, in einem Alter von 
50 Jahr 6 Monaten. Dies zeigen Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ſtille Fheilnatme bit: 
tend, an die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. Februar 1840. 


— ä — 


Beilage zu Ag 39 


eee 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 15. Februar 1840. 


Todes⸗Anzeige. 
bien tiefſten Schmerzgefühl zeigen wir allen 
eſigen, ſowie entfernten Verwandten und 
eanben das heute Abend 
Oteblen erfolgte Ableben unſeres Sohnes 
vu to, im Alter von 1 Jahr 3 Wochen, hier: 
— ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an, 
Ind bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 13. Febr. 1840. 
eihr. v. Gregory und Frau. 
Todes ⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Am Öten dſs. Abends um , auf 11 uhr 
ſtarb nach langen ſchweren Leiden unſer innig 
geliebter Sohn Herrmann, in dem blüßen: 
den Alter von 23 Jahren. Dieſe Nachricht 
widmen entfernten Freunden: 
Reinerz, 8 Ber 1840, 
ie betrübten Eltern, 
der Bäcker Gottwald nebſt Frau. 


H. 28. II. II. St. F. u. T. [J. I. 


Gewerbeverein 
Allgemeine Verſammlung: Montag d. 17 
Wends 7 uhr, Sandgaſſe Sr. 6 a 


| Wintergarten, 


—— an — ebruar c. Bal en 
; e aus dem Zirkel des Mittwoch⸗Sub 
friptlong-Kongerte. uber 


Wintergarten. 


Sonntag den 16. Februar Konzert. 
Jed Gewinne ohne Einſatz. 
einen e Dame zieht ein Loos und gewinnt 
ſcherzhaften Gegenſtand. Kroll. 


8s Caſino 


5 langer Tan 
findet Sonntag — 16. . o. ſtatt. 
des Der Vorſtand 
es bürgerlichen Caſino. 


5 Literariſche Neuigkeiten, 
in Bie bei u Schulz und Komp, 
Bleibelan „ Albrechtsſtraße Nr. 57: 
— chrodt, urchitekten⸗Lexikon od. allgem. 
Bahn a: 9 a und 
ag. wiſſenſch. 2, Auflage 
5 
unde Layre, d. Dampfwäſche 
adi einf. Berfahr. aue Arten ae 
— t großer Erſparniß v. Zeit u. Geld durch 
nwend. v. Waſſerdämpf. blendend weiß zu 
waſchen, ohne fie dabei, wie nach d. alten 
Methode, anzugreifen u. abzunutzen. 2. ver⸗ 
mehrte Aufl. m. Abbild. 12% Sgr. 
HF Buntes Berlin. Achtes Heft. 
2% Sgr. 
Dietrich, Gräfenberg, wie es if. 25 Sgr. 
‚Engelmann, Volks⸗Briefſteller. 3. Aufl. 
r 


r.. 
Gallerie weiblicher Schönheiten. N. F. 6. 
Heft. 67, Sgr. 
Giftbuch, allgem., od. unterricht, die Gift⸗ 
1 u. Thiere kennen zu 
en u. ſo gegen Vergift. Gefahren ſicher 
zu ſtellen. Mit 2 illumin. Ta. 5. Kl. 


10 uhr an Zahn⸗ 


6 gr. , 
Grebitz, d. beſorgte Hausfrau in d. Küche, 
Tol ths kammer u. d. Küchengarten. Zwei 
5 le. 3. Aufl. 2 Rthl. 
Ri ardt, der Gewerbsmann. Technolog. 
die anterridht f. Alle, welche d. Werth und 
fi Vorzüge der Gewerbſtände richtig zu 
—.— die Arten d. Urproducenten, Ma⸗ 
galt turiſten und Handelsleute nach ihren 
ungen zu kennen wünſchen, u. durch d. 
abl e. Gewerbes glückliche u. brauchbare 
8 alliaſden werden wollen. 28 Sgr. 
— graph, der, mit d. Stahlfeder od. An⸗ 
M eiſ. z. Gebrauche derſelben. 2½ Sgr. 
ö auſen, Frhr. v., wunderbare Rei⸗ 
15 — Abenteuer, m. 16 Federzeichnungen. 


5 gr. 
Nante auf d. Potsdamer Eiſenbahn. 1. bis 


3. Heft. a 7% S 
‚a7 gr. 
Renmann, landwirthſchaftl. Bauten, oder 
nweiſ. f. d. Landwirth, wie er dauerhaft 
= zweckmäßig bauen, Landgüter anlegen, 
3 a eintheilen fol, Mit 18 
tt Fl 
at A we ffig-Babritation, m. 1 
eſſen, v., die Dienſtverri > 
fanterie-Unteroffizierg en — — 
3. Belehr. f. Unteroffiziers und angehende 
Militärs. 15 Sgr. 
Sarall, ueberſichtstafel d. Krankheiten bei 


bei ihm vermutheten Geldes zu berauben, nach⸗ 
dem Rieſtroy denſelben in der Olszowaſchon⸗ 
auf dem Wege nach Pitſchen hatte gehen ſe⸗ 
hen, und auf dem Rückwege wiederum; wo⸗ 
bei Nieſtroy, von hinten her dem Gösc fol⸗ 
gend, denſelben mittels des erwähnten Knit⸗ 
tels zwei ſtarke Schläge auf den Kopf ver⸗ 
fegt, dem Niedergefallenen fein Geld, wahr: 
ſcheinlich an 5 Rthlr. und darunter einen Ru⸗ 
bel, auch die Brote abgenommen und ſich 
dann entfernt hat. — Als urheber und Au⸗ 
genzeugen der That bezüchtigte Nieſtroy ſpä⸗ 
terhin den Rettig aus Brune, zuerſt einen 
gewiſſen Klähr. — Das wiederholte, durch die 
angeſtellten Ermittelungen näher beſtätigte 
Geſtändniß hat Nieſtroy zwar hier in Be⸗ 
treff ſeiner und des Rettig ſpäter und bis zu⸗ 
letzt widerrufen, den Widerruf aber nicht be⸗ 
gründen können. Demzufolge iſt — nach vor⸗ 
löufiger Freiſprechung des Rettig — Chri⸗ 
ſtian Nieſtroy durch zwei gleichlautende Er⸗ 
kenntniſſe des Kriminal⸗ und des zweiten Se⸗ 
nats des Königlichen Oberlandesgerichts zu 
Breslau vom 9. October 1837 und 3. Octo⸗ 
ber 1839 wegen Raubmordes an dem Gösc 
auf öffentlicher Fahrſtraße zur Todes ſtrafe des 
Rades von unten herauf mit Schleifung zur 
Richtſtätte verurtheilt, aber durch die Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 30. November, 
reſpective die Allerhöchſte Konfirmation vom 
18. December 1839, dieſe Strafe in die des 
Beiles, ohne Schleifung zum Richtplatze, 
abgeändert und gemildert worden. 

Die Vollſtreckung dieſer Todesſtrafe an dem 
Chriſtian Nieſtroy iſt hier geſtern Vormit⸗ 
tag erfolgt und wird dies vorſchriftsmäßig zur 
Warnung hierdurch bekannt gemacht. — 

Brieg, den 8. Februar 1840. 

Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 


Montag den 17. d. M. Nachmittags um 

3 Uhr, ſollen mehrere Haufen altes Bauholz 

auf dem Platze vor der großen Waſſerkunſt, 

demnächſt aber einige Klaftern Bruchziegeln 

in der Kloſterſtraße am weißen Vorwerke an 

den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Breslau, den 14. Februar 1840. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auktion. 1 
Wegen Wohnungsveränderung ſollen im 
Iſten Stock des Hauſes Nr. 10 Antonienſtr., 

am 17. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 

2 Uhr und d. f. Tag von 2 Uhr ab, 
mehrere Effekten, als: Kronleuchter von 
Bronze verſchiedener Größe, ein 2⸗ und ein 
Aeſitziger Staatswagen, ein Billard, ein 6- 
oktaviger Mahagoni⸗Flügel, Gypsſiguren in 
Lebensgröße auf marmorartigen Poſtamenten, 
Gläſer, Porzellan, zinnerne, kupferne und 
blechne Gefäße, verſchiedene Meubel, nament⸗ 
lich Sopha's, Stühle, Schränke, Spiegel und 
mehreres Hausgeräth öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 11. Februar 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


| Literariſche r Die 
der Buchhandlung Joſef Max und Konip. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen u. in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlun 
Joſef Max und Komp. zu haben: nee a ehe 


Das erſte Heft für 1840 der 


Deutſchen Viertelzahrs⸗Schrift. 
2 3 


Januar bis März. 
Inhalt: Das deutſche Zeitungsweſen. Gedanken über deutſche Dramatik, mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf das Luſtſpiel. Ueber das Weſen und den Werth einer nationalen Ge⸗ 
werbproduktivkraft. Der Haar⸗ oder Haiderauch, auch Moorrauch und Höherauch genannt. 
Geiſtiger Erwerb durch Reifen, Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der Theologie mit Be⸗ 
ziehung auf Strauß. Ueber die Wirkungen des großen deutſchen Zollvereins und die Ent: 
wickelung ſeiner Gefeßgebung. ueber die Vertheidigung des ſüdweſtlichen Deutſchlands in 
Isar Kriege des deutſchen Bundes mit Frankreich. Ueber die Einführung eines gemein: 
ſchaftlichen Münzſyſtems in den Zollvereinsſtaaten. Poſtreform. Kurze Notizen. 3 
Der Preis des Jahrgangs von 4 Heften ift 12 Fl. oder 7 Rtlr. 8 Gr. netto. 
Stuttgart und Tübingen, Januar 1840. A 
7 J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
ar So —5 iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 
zu haben: 
Temme, J. D. H. (K. P. Criminal⸗Direktor und Kreis⸗Juſtizrath), Kurze Vemerkun⸗ 
gen über den gemeinen deutſchen u. preußiſchen Prozeß. Leipzig, Ch. C. Kollmann. 
(7 Bogen gr. 8.) 10 Sgr. 
In gleichem Verlage ſind auch noch erſchienen: 
Temme, Lehre von der Tödtung, nach Preuß. Rechte. 1839. 1 Rtlr. 
Handbuch des Preuß. Civilrechts. 1832. 1 Rtlr. 12 Gr. 
in Privatrechts, als 2r Theil d. Civilrechts. 1835. 12 Gr. 
Criminalrechts. 1837. 1 Rtlr. 16 Gr. 


Zur Nachricht. | 
Bei dem hohen. und allgemeinen Intereſſe, welches die jetzigen Einleitungen zu Ausfüh⸗ 
rung der großen Haupt⸗Kommerzial⸗Eiſenbahnen 


a) zwiſchen Berlin und Hamburg, 


b) zwiſchen Berlin und Breslau, 

in ganz Deutſchland, wie auch im Auslande, mit allem Recht in Anſpruch nehmen, bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ausführliche Mittheilungen über den Stand und 
Fortgang dieſer ſo wichtigen Unternehmungen im Centralblatte der Gewerbe⸗ und 
Handels ⸗Statiſtik nächſtens und ferner zu erwerben find, indem der Redaktion Mit⸗ 
theilungen zugeſichert ſind, welche ſie dazu auf alle Weiſe in den Stand ſetzen werden. 

Wir bemerken zum Schluß, daß der vierteljährliche Prän.⸗Preis für obiges Centralblatt 
d. G. u. H. Statiſtik 1 Kthl. beträgt. 

Berlin, Januar 1840. Plahn ſche Buchhandlung (E. Nitze). 
Zu Beſtellungen auf obige Zeitſchrift empfiehlt ſich die Buchhandlung von Joſef Max u. 

Komp. in Breslau. 


Im Verlage von Carl Cranz Mu-r In Schleſinger's Antiquar⸗Buchhand⸗ 
sikalienhandlung in Breslau, ist so lung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31, iſt zu haben: 
eben erschie & x Henderson, History of the Brazil. 
ne 30 Plates, 4. 1821. ftatt 20 für 34, Athl. 
Der Grüneberger und die E 

4 21, ꝛc. Folio. —3. * . e x⸗ 
Tartar en, ner, die Seherin v. Prevorſt. 2 Thle. 1829, 
Gedicht von A. Geyder, f. 1½ R. Das Converſations⸗Lexi⸗ 
für Line Bass-Stimme kon (Brockhaus). 12 Bde. neueſte Aufl. 1833 
it Beglei jersti ni bis 37. in eleganteftem Breslauer Hlbfrzb. f. 
mit Begleitung von vierstimmigem 14 R. Mailath, Graf, Geſchichte der Ma⸗ 
Männerchor und Pianoforte, gyaren. 3 Bde. 1828. ſtatt 7f. 3 R. Droſte⸗ 
von Hüls hoff, Kirchenrecht. 2 Bde. 1832. ſt. - 

B. E. Philipp. VVV Auktion. 
Op. 34. Preis 10 Sgr. due; 5 Kar Leben längern! Mittwoch den 19. d., Vormittags von 

F : ; die Kunſt das menſchl. Leben zu verlängern. a 

erner ist erschienen und zu haben: 2 Thle. f. 25 Sgr. Koch, Synopsis Flo-|10 Uhr an, follen Albrechtsſtr. im deut⸗ 
N 1 ie rae Germanicae et Helveticae, 1837. ſchen Haufe, wegen Abreiſe, mehrere gute 
„Czar und Zimmermann“ von Lort- 
zing, für das Pianoforte, 17 ½ Sgr. 


eleg. Hlbfrzb. f. 3 R. Geſchichte der Klöfter 

u. Stiftungen Schleſiens dle zu ihrer Aufhe⸗ Doppelgewehre „ein Paar goldene Uhren, 

bung 1810. mit illum. Kupf. f. 1¼ Rthl. mehrere Violinen, 2 Cellos, div. Kleinig⸗ 

N Stenzel, Scriptores rerum Silesiaca- keiten, fo wie auch 100 Flaſchen Franz⸗ 

Breslauer Amtsblätter unn 4to. 2 Bde. 1839. ſtatt Sf. 4 Athl. und 50 Flaſchen ſehr beliebter ſüßer Un⸗ 

von 1811 bis incl. 1838, gebunden 10 Rtlr. garwein verſteigert werden. 

Weigelt, geographiſche, naturhiſtoriſche und 
technologiſche Beſchreibung von Schleſien, 10 
Bde., gut gebunden 185 Rtlr. Der Wande⸗ 


Warnungs⸗ Anzeige. 
Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſarius. 
rer, Volkskalender v. 1829 bis incl. 1838, 134 


Der am 29. Juli 1810 zu Naſſadel, Kreis 
F. Mügen’s _ 
Rthlr. v. Soltau, 100 deutſche hiſtoriſche 


Kreugburg, geborne Tagearbeiter Chriſtian 
Volkslieder im urkundlichen Text, chronologiſch PAN ORAMA. 


Nieſtroy, evangeliſcher Konfeffion, nur des 
nothdürftigſten Schul⸗ und Religionsunterrich⸗ 
tes theilhaftig geworden, hat nach Dirnen 
2 e Be die 2 — zwei 0 
eordnet, ſtatt 3 Rtlr. f. 1½ Rtlr. Knigge, Jahre vor feiner Verhaftung meiſt herumge⸗] Die Anſicht des Friedrich⸗Wilhelms⸗ es 
Aber den Umgang mit Menſchen 20 Sgr. trieben, als Dieb und Vagabond polizeilich] mit der Habe Sure Fudge 11 2 
v. Kamptz Jahrbüchern nach dem Kiß'ſchen Modell, ift täglich von 4 
der Preußiſchen Geſetzgebung und Rechtswiſ⸗ n 8 eier = 
ſenſchaft, Iſtes bis incl. 104tes Heft, fat nitzer Straße in Stadt Berlin, dem 95 en 
104 Rtle. für 25 Rtir. beim Antiquar Friede W eee ; Fntgee. A DEEIEE-FRt, 


verrufen. 
Am 1 April 1835 in Pitſchen aus polizeili⸗ 
länder, Reuſche Straße in 3 Thürmen. = 
ich ſtets, und TE Euglifcher Vienenklee. "FU 
A Ba Aus England erhielten wir einen ganz neu 


chem Arreſte wegen Vagirens ganz ohne Geld 
die beſten Preiſe. Klon Klee, der ganz beſonders deshalb 


— herumſchweifend geſehen, an den beiden 
folgenden Tagen aber in Gemeinſchaft eines 
Tagarbeiters Chriſtian Rettig aus Brune in 
verſchiedenen Wirthshäuſern und anderen Orr 
ten in jener Gegend im Beſitze eines Rubels 


entlaſſen, wurde Nieſtroy am folgenden Tage 
Auktions ⸗ Anzeige. Bienenkler genannt wird, weil er feiner un⸗ 


mehrmals in der fogenannten Olszowa — 
einem nach Alt⸗Roſchkowitz gehörigen Walde 

Nach der Verfügung des Königl. Oberlan⸗ reffli en Blüthen wegen fo 

desgerichts ſoll 5 9 n den Bienen * 


Montag den 24. Februar a. 0. Nach- auch anderer Gelder und ſolcher Brote, wie es die erfahrenften Bienenvä⸗ 
mittags 2 Uhr und d. f. N., I deren der Einlieger Gösc aus Kolonie Raſſa⸗ lech nog 8 Ana einzigen andern Klee 5 
der Nachlaß der verſtorbenen Erconventualin | del am 13. April 1835 zu Pitſchen ſich ein⸗ lebt haben. Aber auch für Rindvieh, Pferde, 


gekauft hatte. Dieſer Gösc war aber des 


Fräulein von Sponner, beſtehend in zwei ö 
Nachmittags um 5 Uhr etwa am gedachten 


d Zie en liefert 
Liſchuhren, Porzellan, Gläſern, Zinn, Kupfer, — 725 


zarte, weiche ſaamenreiche und zuckerhaltige 


Meſſing, Leinenzeug, Betten, Möbeln, Haus⸗ 
3 A und 775 
. and Vorrath zum Gebrauch, ſo wie nächſt⸗ 
dis 20000 Rthl. f. 1 Tag bis z. 1 Jahr. dem einige Pretioſen, e suhren 
u 7 Sgr. ſund mehre männliche Kleidungsſtücke, in dem 
eber d. bei d. Wahl e, Hausarztes zu neh⸗] Auktions ⸗Zimmer des Königl. Oberlandesge⸗ 
Wunden Rückſichten. 7½ Sgr. richts öffentlich gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
garen⸗Verzeichniß, amtliches, zum gert werden. 
Vereins⸗Zoll⸗Tarif f. d. Jahr 1840 bis 42. Breslau, den 14. Februar 1840. 


gr. Hertel, Königl. Kommiſſionsrath. 
Weiland, Karte von Algier. 7½¼ Sgr. ; z - 5 E 
bande Vollſtänd, theoret. praktifhes| Zum Termin Oſtern iſt Riemerzeile Rr. 20 


Hendb, Mühlenbaukunſt. 2 Bde. mit eine Wohnung zu vermiethen und im dritten 
1 Taf. 2 Aufl, 4 Rthl. Stock das Nähere zu erfragen. 


ferden, Rindvieh, Schafen und Hunden, 
0 Sgr. 2 f 
Tabelle z. Berechn. der Zinſen von 1 Sgr. 


Tage durch Knechte gefunden worden auf der 
durch die Olszowa von Pitſchen nach Naſſadel 
ſich ziehenden Fahrſtraße, todt, in ſeinem 
Blute mit zerſchmettertem Kopfe, neben ihm 
ein birkner Knittel und ohne Geld, deſſen er 
immer einige Thaler bei ſich trug, und ohne 
die erweislich erſt eingekauften Brote. — Ber 
dacht fiel alsbald auf den Nieſtroy, 1 
haftung geſchah am 15. April 1835. Nach 
Läugnen in den erſten Verhören vor dem Ge: 
richtsamte Raſchkowitg, bekannte Chrifkian Nie: 
ſtroy dort, auch ſpaͤter hier, ſich wiederholt 
und umſtändlich zu der Ermordung des ihm 
bekannt geweſenen Gösc, in Abſicht, ihn dez 


ern gefreſſen wird, dabei 
auf ichen Boden ſchnell 
Nur einzig und allein bei uns, ift auf porto⸗ 
freie Briefe dieſer Klee nebſt Kaltur⸗Anwei⸗ 
ſung à Priſe 10 Sgr. und 4 Priſen à 1 
Rthlr. zu haben. 
Das ae ee neue Friedrichsſtraße 

Nr. in Berlin. 
Ein Klavier iſt ganz bing verkaufen. 


zu 
Näheres Ohlauer Vorſtadt, Abtrodenplag, im 
Aten Haufe, 1 Stiege hoch. e 


Hydroſtatiſche Lampen, Lampes hydrostatiques, | guasen 1 lie rg Gonceſ⸗ 
nach der neueſten Pariſer Erfindung, welche [de la plus 1 nn de Paris, | fion zum Betriebe eines 5 
ohne Sgatten zu verbreiten, fi durch Hein. dein Mens har 14 Proprete et In alas] Commiſſions⸗Geſchäfts 


lichkeit und ein beſonders helles Licht vor al- de la Iumière; ainsi que des lustres, [erhalten habe, erlaube ich mir, mich allen 


len übrigen auszeichnen; wie auch Lüfter, Cam: des lampen, des machines à cafe, d’a- gefen, 1 ee en Seal alen ae 
5 i 5 res les modeèles les plus nouveaux d eſorgung ihr rage hiermit ganz = 
pen und Kaffeemafchinen neueſter Pariſer und | Paris et de Vienne; sont offerts er re.) benft zu empfehlen, Insbeſondere offerire ich 


Wiener Fagon, empfiehlt zu billigen Preiſen: commandes, aux plus justes prix, par ind gegen 1 182 1 Siber 
; nahme von Commiſſionen, zur Beſchaffun 

Adolph Otto, Lampenſabrikant, Adolphe Otto, lampiste. von häuslichen Bedürfniſſen ijeber Art, mit 
Schuhbrücke Nr. 76, Ecke des Hintermarkts. der Verſicherung, daß ich die mir geneigteſt 

zukommenden Befehle mit umſicht, Pünktlich⸗ 


Meubles und S te el keit und ſtrenger Reellität ausführen werde, 
wodurch ich mir nicht nur das gütige Ver⸗ 

in allen Holzarten nach neueſtem Geſchmack und ſolid gearbeſtet, empfiehlt bei großer trauen der reſp. Herrſchaften zu erwerben, 
Auswahl zu reellen Preiſen, die neue ſondern auch zahlreiche Aufträge zu erhalten 


s Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung beste falle Seiner, Feuer 
Joſeph Bruck, 


Harras a je Nr. im Hofe 
9 
f Bi Nr. 1 N 


iegen. 
uf eine der beiten Gras: Bleſchen 
Lokal⸗Veraͤnderung. 
Von der bevorſtehenden Frankfurt o/ O. Reminiscere⸗Meſſe an befindet ſich unſer 


übernimmt * und befoͤrdert billigſt 
Lokal im Sade Herrn C. F. Schmidt, große Scharnſtraße Nr. 46 par terre. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die eh dem — — a. Sab mc 
dende hieſige herrſchaftliche loß⸗Brauetet, 
mit 7 — der Bier: und Branntweinſchank 
im Schloß⸗Keller, und während der Som? 
mer⸗Monate auch in dem herrſchaftlichen, 
ohnwelt dem Schloß gelegenen Park, fo wie 
der Bierverlag an ö zwangspflichtige auswär⸗ 
tige Kretſchmer verbunden iſt, fol anbermwei 
tig auf mehrere Jahre verpachtet werden, und 
if hierzu ein Termin auf den 2. März Bor 
Se dae, dee, Fe 

oſſe anbergumt, welche u 1 

dem Bemerken bekannt at wird, die 


täglich in hieſiger Amts⸗Kanzelei einzuſehen — 


Schloß Löwen bei Brleg, am 9. Febr. 

Eine Lehrerin, welche. Jungen Damen die 
beffe Gelegenheit bieten könnte, die engliſche 
Sprache zu erlernen, wünſcht unter mäßigen 
Bedingungen einige Penfionärinnen zu ſich zu 
nehmen. 7 5 mögen gefälli b an den 
Herrn Profeſſor Röſſelt, Albrechteftr. Nr. 
24, gewendet werden. 


Wie immer 
„nnn 
erlen u. 5 + 
Silber: 6 fgr., Sti f a. 4 72 2 
Lammwolle Str. 5 pf. und ſchöne dunkle 
Kleider ⸗ Kattune 
die Elle 3 ſgr. . 


’ Zduny, im Febr. 1840. 

Der Unterzeichnete übernimmt alle Arten 
Bleichwaaren zur Beſorgung an F. W. 
Beer in Hirſchberg, und liefert ſolche gegen 
Bezahlung deſſen eigener wiederum 
zurück. C. W. Bergmann. 


Ein Handlungs⸗Commis 
der im Kurzwaareng ft gelernt, mit Steyer 
märkſchen, Engliſchen und Nürnberger Artie 
keln bekannt und militairfrei iſt, kann bald 
oder zu Oſtern unterkommen. 
Das Nähere bei W. Heinrich u. Comp · 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 


Zwei Stück noch ganz neue Gefäße, ſedes 
6 Fuß hoch, und 6 Fuß weit, mit 4 en 
Reifen, ſtehen wegen Mangel an Platz ganz 
billig zu verkaufen. 

Matthiasſtraße Nr. 77, parterre. 


Eine achtbare Dame wünſcht noch einige 


Penſionäre unter billigen Bedingungen anzu' 
nehmen. Das Nähere im Anfräge⸗ u. 
— Rn 

Zu bermiethen und Dftern zu Beziehen if 
am Rathhauſe Nr. 22 Riemens) der erſte 
Stock (zu einem Handlungs⸗Lokal geeignet), 
und der zweite Stock. Näheres Blicerplat 
Nr. 1, bei Herrn Lewiſohn. 


Zu vermiethen, 
Sa Straße Nr. 33 eine ſchöne große 
tube, 


Angekommene Fremde. 
Den 13. Febr. Gold. Gans! Fr. Gr 
fin von Sandreczei aus Langenbielau. Hr. 
Kaufm. Bramigk aus Potsdam. — Gold 
Krone: Hr, Kfm. Flechtner a. 1 

lau. — Zwei gold. Löwen: Hö. 
Singerſohn aus Brieg, Haberkorn u. 772 
ner a. Neiffe, Freund a. Tarnowitz u. Schle⸗ 


5 * 


duard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 
uſtavus & Eduard Gumpel, aus Hamburg und Leipzig. 


Das Spiegel⸗ u. Meubles⸗ 
Mahagoni⸗ und Polyxander⸗Holz, 


Maͤgazin von f 
in Bohlen und Fournieren, empfiehlt zu ſoliden Preiſen die neue 


E. Meyer u. Comp., 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung 
Joſeph Bruck, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der allerneue⸗ 
ſten und dauerhaft gearbeiteten 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


olyrander⸗, 


7 — 45 
Zuckerkiſten⸗ 
Kirſchbaum⸗ und 
Birken⸗ Meubles, 


unter Verſicherung der reellſten Bedienung, 
zur gütigen Beachtung. 
Ein junger Franzoſe 

der nicht ohne wiſſenſchaftliche Bildung iſt, 
ſeine Mutterſprache auch grammatikaliſch zu leh⸗ 
ren und den Unterrihtebei Kindern zu über⸗ 
nehmen vermag, wünſcht auf Grund treffli⸗ 
cher Empfehlungen, eine Stellung als Hausleh⸗ 
rer. Näheres vor dem Schweidnitzer Thore, 
neue Taſchenſtraße Nr. 1, täglich von 11 — 
12 uhr. N 3 


— — — — 

Ein Hauslehrer wird geſucht. 

Ein junger Mann, der in allen Gymnaſial⸗ 
Lehrgegenſtänden gründlich zu unterrichten 
vermag und dabei geläufig franzöſiſch, wo 
möglich auch engliſch ſpricht, findet unter ſehr 

zen Bedingungen eine Stellung als Haus⸗ 
lehrer (entfernt von Breslau). Näheres neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, zwei Stiegen hoch 
links, täglich von 12 — 2 Uhr. 


Haus: Verkauf, 

Unter vortheilhaften Bedingungen ift ein 
Haus billig zu verkaufen; nähere Auskunft 
ift beim Eigenthümer, neue Sandſtraße Nr. 
17, zu erfragen. 


200006920:092909000 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und ſchmack⸗ n 
hafter Wurſt zum Abendbrod auf Mon⸗ : 


ME” Avertiffement, "SU 

Ein mit den vortheilhafteſten Zeugniſſen 
verſehener, in ſeinem Fache ſehr ausgebildeter 
Oekonom im reifen Mannesalter, welcher auf 
mehreren bedeutenden Herrſchaften ſervirte, 
wünſcht zu Johanni d. J. einen anderweiten 
Poſten als Wirthſchafts⸗Inſpektor oder Rent⸗ 
meiſter, und kann 2 bis 3000 Thlr. Caution 
deponfren. Das Nähere hierüber ertheilt F. 
Söderſtröm im Univerfitätsgebäude, drei 
Treppen hoch. 


5000 und 4000 Ntl. 


ſind gegen ſichere Hypotek auszuleihen. Nä⸗ 


heres im 
Comtoir des Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38. 


Anzeige wegen einer Fabrik⸗Anlage. 

Dem Lan Publikum mache ich hier⸗ 
durch bekannt, daß ich einen vorzüglichen Bau⸗ 
platz zur Anlage eines Fabrikgeſchaͤfts verkau⸗ 
fen will. Es liegt felbiger in ſehr volkrei⸗ 
chem Ort, an dem ſehr reichhaltigen Gebirgs⸗ 
waſſer, genannt die Steine, welche bei den, 
ihr kurz vor der benannten Anlage zuſtrö⸗ 
menden warmen Quellen nur ſehr ſelten zu⸗ 
friert. Bei 850 Schritt zu ziehenden Kanals 
weiſe ich 8 Fuß Fall bei 2%, Fuß Wehrhöhe 
nach. Bei 1400 Schritt dagegen 11 Fuß 
Fall bei 3 Fuß Wehrhöhe. 5 

Die Baumaterialien ſind an Ort und Stelle 
vom Dominium ſelbſt ſehr wohlfeil zu haben; 
auch könnten 2 bedeutende maſſive Gebäude, 
welche zu einem großen Fabrikgeſchäft geeig⸗ 
net, und an welchen der zu ſchlagende Kanal 
vorbeiführt, mit überwieſen werden. 

e Spekulanten werden einge⸗ 
laden, wenn es möglich, ſich perſönlich von 
dem Stande des Ganzen zu überzeugen, und 
wollte dabei ein Sachkundiger ſich einer Pa⸗ 
piermühlen⸗Anlage befleißigen, ſo würde ich, 
da ich das Geſchäft für einträglich halte, zur 
Hälfte daran Theil nehmen. 

Mittelſteine bei Glatz, den 1. Febr. 1840. 
Theodor Baron v. Lüttwitz. 


5 53300806 
e laufe aeg 


Auf der Maſoratsherrſchaft Grafen: 
ort bei Glatz ſtehen mehrere mit den, 
den iegioen Anforderungen entſprechen⸗ 


pet . 
von bor nr Güte, das Stück 5 und 6 
Sgr., offerirt: C. L. Sonnenberg, 
an der eiſernen Brücke. 
Schuhbrücke Nr. 11 werden Blutegel zum 
Saugen, das Stück für einen Sgr., unter ei⸗ 
ner billigen Bedingung abgelaſſen. — 
Zum Konzert auf Sonntag den 16. Fe⸗ 
bruar ladet gan ergebenſt ein: 
Carl Buchwald in Roſenthal. 
Zur A cht, Montag und Dienſtag den 
17. und 18. Febt., ladet ganz er ebenft ein: 
Siebeneicher, 
“ Kretſchmer in Lilienthal. 


tag den 17. Febr. ladet ergebenſt ein: 
f Carl Saner, 


— ——Börſen Nell rien: Keller. i \ den olle ⸗ igenſchaften verſehene N 4 e: 
Reue Zufuhren von Nürnberger Lagerbier, I Jucht⸗Widder zum Verkauf. Auch kann Seeds 8 88885 10. n. Mech 1 3 1 8 90 120 


itä i 7 die Auswahl in der Wolle und der Ab⸗ 1 
beſter Qualität, empfing u a 1 ehe Mute Vor dem Schweſdüger Thor, Gabigerfir. |de Silefie: Hr. Aporh. Bornemann aus 


ſerhalb an das unterzeichnete Wirth: 
ſchafts⸗Amt zu wenden. 
Grafenort bei Glatz, den 
10. Febr. 1840. 
Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche 
. . - 
pffer erverwalter. 
88888888888 


Zum Wurſt⸗Abendeſſen, 


8 den 17. Febr., ladet ergebenſt ein: 
asperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 


Polixander⸗ und Ma⸗ 
hagoni⸗Fourniere 


empfingen wiederum in ſchönſter Auswahl: N 
Perſonen, als Theil d wünſcht di 
L. Meyer & Comp., d Mh Fonna 
. aer Stage, . Kirchhof und Füchſel, 
Licht⸗Bilder — Schmölln im ‚Dergogtbnum Sachſen⸗Alten⸗ 
Ke ane a e ind im bet 2 B. Sbndeeke ge übe vga 2as 
Wendung c Sn zu haben. ger feiner und extrafeiner ſächſiſcher Thibets, 
Women Gänſeſchwalß and geſtreiſter und ſigurirter Mouſſeline de laine 
Pomm. Gän malz und 


und — in dieſe Branche gehörigen 
desgl. braune Hafergrütze Keen eigener Fabrik 
iſt wieder zu haben be 


i Gewölbe: große Scharinftrafe Nr. 57. 
Karl Straka, Albrechtsſtr. Nr. 39. ]. Zwei bie Hlefigen Schulen beſuchenden Schü⸗ 
um Hafen Abendeſſen heute Sonn: | ler finden außer Aufnahme auch den Unter⸗ 
bend den 15, Febr. ladet ergebenſt ein: richt in fremden Sprachen Albrechtsſtr. Nr. 
Stein, Mehlgaſſe Nr. 15, 1472, Ir pen rechts. 


ehrere Stuben ſeumacher und tüchtige Schloſſer 


unterkommen. Beide find mit den beften | Mechanikus Mickelſen aus Dänemark. Hr. 
Zeugniſſen verſehen. Näheres bei Ziegen⸗ Saga da e a. Militſch. weh 
horn, Hinterhäuſer Nr. 11. Adler: Hr. Gutsb. v. Potworow aus 

Ju vermiethen Polen. Hr. Landesälteſter v. Proſch a. Neu 


5 2 r 
und Term. Johannis oder erforderlichen at: | markt. — Römifher Kaifer: Hr. Bo 
les auch ſchon —— Oſtern zu beziehen, iſt werksbeſitzer Jäckel a. . 7 
Schweidniger Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 27, Berge: Hr. Lieut. Baron o. eims 
eine Wohnung, beſtehend in 7 Piecen, Küche, Trier im 8, Ulanen⸗Reg. gr Kfl. 1 
Domeſtikenſtube nebſt Keller und Bodengelaß, a. Stettin, Wagner a. Leipzig, N 
fo wie Stallung auf 4 Pferde nebſt Wagen: | Eilenburg . Mellin a. Frankfurt a/ M. 
platz, und das Kahere zu erfahren par terre Fabrikant Schöpke a. Rawicz. Hr. ya 
%%% 

Beim Ührmacher Müller, Reuſche Straße ter: Hr Juſpektor Werner a. Borg g 
Nr. 20, werden alle Arten Uhren für eine[ — Weiße Storch: Hö. 4. „Ehrlich auf 
billige Forderung auf das Gründlichſte repa⸗] Strehlen, Friedmann a. Wollen u. 235 
rirt, für deren guten Gang ein Jahr garan-] d. Striegau. Hr. Gutsb. gar a. Dies 
tirt wird. E dorf.a— Kronprinz: Hr. Wa 

Bei Biehung, Aer Klaſſe BIN Lotterie er en a. 1 9 5 
fielen folgende Gewinne in meine Einnahme:] Privat: ogis: Dorotheengaſſe 3. 
30 ace auf Nr. 12292. 23955. 23959. | Kfm. Winter a. Kegel Oberfr 85 


2 
5 x luß über 3 bis 400 Stück Mutter 
EEE. 3 Kar — die jedoch erſt im Monat Au- 8 Nr. 1 find Sommer: Wohnungen, Lauben u. ey 9 0 sun b, Engelmann a. oßf 
Concert 18 guft d. J. von deren Lammern abge⸗ 8 Gartenpläge zu vermieten, Das Nähere da⸗ Beukſche ane; 95 Hlersche tent b, 
Sonntag den 16ten im Saale zur Lindenruh wöhnt fein werden, zur Verabfolgung 2 (Abt beim Wirt e- ner aus A e utentrani’ 
wozu ergebenft einladet: Springer. | gelangen tieer hier geſchehen. Die &| in verheiratheter Gärtner, ohne Familie, Hr. Gutsb. Schmidt a. Roſenberg. Hr. 25 
. . — Herren Käufer werden erſucht, ſich die: a ſucht nebſt einem unverheiratheten bald ein] rer Zipp a, Ohlau. Blaue Hirſch: Di 


63. 70. 111560, 66. 111500. mend. Friedrich⸗Wilhe 
Fr. Schummel, Ring Nr. 8. räthin v. Wengky a, Münfterber 


nebſt Küche und Zubehör ſind zu vermiethen, | finden in der Königl. Gewehr⸗Fabrik zu Neiffe 
Neue Weltgaff A. 2 * 45 ſogleich Anftelung., 5 er 14. Februar 1840. 


Eine meublirte Stube ift gleich zu bezie: Gemüſe⸗Saamen⸗Offer er 
— tat 58 | ne — Die 1 von 1839er Ernte 
Kennern der Rindvieh⸗ Race ern. 751 bere er Güte und erprobter 


Morgens 6 Uhr. 27“ 
* 9 Uhr 


i in Hartlieb bei Keimkraft angekommen, und verkäuflich bei 1.27 1 
Nr ac er Wat pes u e Srkebl. Gut. Pöl in Breslau, Bagel. J fh. f. 
für den Preis von 11 Net. Wochen a Schmiedebrücke Nr. 12, Abends 9 uhr. 27" 


gegen A n abzulaſſen find, ſo wie ein eee J ſind zwei große 
er 


Zucht⸗Stier im Iten Jahre. zu vermiethen. Minimum — 8 8 


daß 
weitern Bedingungen vom 20. b. M. an 


49. 80308. 108103. 30. Or. Forſt⸗Geometer Strauch, 57 we 


